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Hollands bedingte Kapitulation.
Weitere Erklärung Londons.

 ̂ Zm Anschluß an seine in der hoüä,rüischen 
^werten Kammer am Montag abgegebenen Er- 

arungen,. die Zweifel darüber.. aufkommen lre- 
8en, ob die ganze holländische Tonnage -oder nur 
nn Terl den Alliierten überlasten werden soll,
, achte der holländische Außenminister L o u d o  n 

am Dienstag  ̂in der Kammer folgende Aus- 
uhMngen: Obwohl die Regierung noch keine

- rtteilung über die Aufnahme erhalteir habe,
Mr - niederländischen Bedingungen Lei den 
.. gefunden hätten, halte er es für nütz-
r̂ r. der Kammer, um seine am Wontgg abgege-

nnen ErWruirgen gut verständlich zu machen, 
Mltzuteilen. .Latz die Delegierten'der Niederlande 
ei den Besprechungen in London zugestimmt 

Vlttrn, D er  l der.niedeKündischen Ton-
i<^e den Alliierten unter der Bedingung zur 
-rersWung zu, stellen. Latz L i e , S c h i f f «  ni cht  
-n!.--  ̂  ̂ ^  « 4  * S o n e  fahren würden. Die
^ sts of agreement war die Folge. Die Nieder- 
ande erklärten aber, das Interesse der Lebsns- 

n^ttelversorgung un!d der Rohskoffbeschaffung für 
ne Industrie müßte ebenso wie das Interesse der 

Motte und der Kolonien an eOer Stelle stehen.
^  Schiffe zur Verfügung gestellt würden, 

^'verspreche der Neutralität ebensowenig wie Die 
ttahrt durch die gefährdete Zone. Wenn die Re- 
--rerung sich energisch gegen die neue Forderung 
n«.. werten wandte, so geschah /e s , weil die 

Uerten einen Zwang ausüben wollten, gegen 
°en sich der Geist des Volkes empört. Die Gefahr 
>ur unsere Flotte ist durch diese Forderung ver- 

zumal wenn wir Fahrten durch die ge­
erdete Zone machen, wir Etappendienst mit 

Vieren Schiffen verrichten müssen. Die Rsgie- 
ha/ versucht, durch die Bedingung Abhilfe 

^ schaffen, daß Transporte von Truppen urid 
^Negsmaterial nicht zugelassen würden. Die Ee- 
e r  >Lr unsere Flotte kann nicht verhindert wer- 

Minister hob sodann hervor, daß gemäß 
- Mitteilungen in der offiziösen Presse der 

s t ie r te n  die Absicht zu bestehen scheine, die 
« ° n z e  n i e d e r l ä n d i s c h e  F l o t t e ,  die sich 
- ^ ^ h a l b  d e r  n i e d e r l ä n d i s c h e n  H ä -  

" ^findet und ungefähr e i n e  M i l l i o n  
betrage, zu requirieren. Das wesent- 

^"^resse der Niederlande ist, ihre Handels- 
ik ^  ^  retten. Das ist ein vitales Interesse um 
ser / ^ - E n  willen. Wenn die Alliierten un- 

requirieren werden, werden sie nicht 
ni,r '"^erländische Schiffe sein, und die kolo- 

Schiffahrt wird unmöglich. Deutschland be- 
sr» - -  ^  Zone, die uns für unsere Schiffahrt 

igrlassen worden ist. Nach der Requirieruirg 
^ . .? c h  Deutschland ernstlich der Ausreise unserer 

widersetzen. Sodann widersprach der Mi- 
Behauptung der Zeitungen, daß die 

ten "^"be die Versprechungen nicht erfüllt hät- 
uu>?- gemäß der vorläufigen Vereinbarung

fu h r e n , da Deutschland gefordert habe, daß 
""" Holland ausfahr-enden Schiffe andere 

^ M e  «och Holland kämen. Die nederländische 
will hat die amerikanische Regierung sofort 
würd" batz es für Holland unmöglich sein
«uszufahr"? Hilfsdienst in Belgien Fahrten

-  Der Führer der christlich-historischen Partei
exs, ^ " ° ° r n i n  L o h  m a n n  erklärte, daß er 
^  i r a u n t  s^ gtzEl  d i e  E r k l ä r u n g  d e r  

8,  welche im Widerspruch mit den 
kaat '"^"."-Sen der Alliierten stünden. Er 
sei ^  Regierung einem Zwange gewichen 
loä dno?  die Regierung von Deutschland
g«nr> Weizen innerhalb zweier Monate

aus den Erklärungen des 
Rieders  ̂ -^sts'ninisters hervorgehe, daß die 
bitten Zuli oder August Brot
>üeder7ll^ -L * E  die Regierung Rechte des 

preis, ohne mit den Ge- 
lsi verhandelt zu haben? Unser Volk

> si> entartet, daß es nicht Not und Mangeles nicht Not und Mangel Kriegswillens,

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

!' -v

B e r l i n ,  20,  März.

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28.  März. 
W e s t l i c h e r  S r l e g s f c h a u p l a t z r  

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutsche« K ronprinz: 
Zwischen der Küste und dem La Bassee-Kanal dauerte die rege Erkundung«- 

tätigkett fort. Das in diesem Abschnitte am Margen abflauende ArtMerkefeuer 
nahm am Nachmittag wieder an Stärke zu. An der übrigen Front lebte die Ee- 
fechtstätkgkeit nur in den Abendstunden süLwestlich von Cambrak, zwischen Oise 
und AMette, nördlich von Berry au Bae und an einzelnen SteNen in der Cham­
pagne auf.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrecht:
Der Feuerkampf bei Berdun ging heftig weiter. Die beiderseitigen Artille­

rien bekämpften sich vielfach mit größerem Mumtionssinsatz. Nordöstlich von 
Bures brachte ein eigenes Anternehmen Gefangene «nd Maschinengewehre ei». 
Starke Tätigkeit entwiche»« -er  Feind am Paroy-Waid. Das vom frühen Morgen 
an gesteigerte Feuer hielt fast ohne Unterbrechung bis zur Dunkelheit an. Auch 
in den Abschnitten von Blamont und Badonvillers war die französische A rM eris 
rege. .

O s t e n .
I n  der Ukraine haben Württembergische zur Säuberung -er  von Llwiopol 

nach Nordosten führenden Bahn vorgehende Truppen Sei Nowo Ukrainko stärkere 
Banden im Kamps vertrieben. —  Der vertragsgemäß am 19. März abgelaufene 
WasfenftMftänd mit RumSnlen wurde bis zum 22. März Mitternacht verlängert. 

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Genemk-QuarNermeister: L u d e s d o r f s .

leiden würde, um seine Unabhängigkeit zu . ret­
ten. Wir hasten nichts gewonnen, sondern nur 
verloren, indem wir in dieser Weife handelten. 
Wir verloren unser Recht amf Entschädigung von 
Schiffen.

Der liberalle llirionist P a t i j n  stellte fest: 
Die Zukunft ist außerordentlich dunkel, aber wir 
empfinden noch schmerzlicher die Kränkung unse­
res nationalen Gefühls. Die entrüsteten Proteste 
der Presse geben das Gefühl unseres Volkes wie­
der. Die Alliierten haben ihr Bestes getan, um 
uns den Mittelmächten in die Arms zu treiben. 
Die Verantwortung ruht bei der Regierung.

Der gemäßigte Liberale K n o b e l  protestierte 
gegen die Ungerechtigkeit, die das niederländisch« 
Volk ertragen mußte. Unser Volk, sagte er, ist tief 
entrüstet über die Forderung der Alliierten. Reu­
ter halte es für nützlich, dem niederländischen 
Volke zu erzählen, daß diese Forderung kein See- 
raub sei. Die Haltung der Regierung sei eine 
Enttäuschung für den Redner gewesen.

Der Sozialdemokrat T r o e l s t r a  sagte, die 
Erklärung der Regierung habe in weiten Krei­
sen des Volkes Empörung hervorgerufen.

»

Die neue Rede des holländischen Ministers 
hat volle Klarheit darüber gebracht» wie weit die 
Absicht der Alliierten geht. Danach beschranken 
sie ihren neuesten Seeraub nicht nur auf die­
jenigen Schiffe» die sich bereits in ihren Hafen 
befinden, sondern greifen auch zu der restlichen 
holländischen Tonnage, die herauszugeben Hol­
land sich einstweilen noch weigert. Alle di-e Ein­
schränkungen, unter denen die holländische Regie­
rung im besonderen der Minister London, ihre 
Einwilligung in den Entente-Schiffsraub erklärt, 
können die Tatsache nicht verschleiern, daß sich die 
Niederlande verständig dem Willen Englands 
unterworfen haben. England wird zweifellos die 
Erfüllung der holländischen Bitten zusagen, ohne' 
sich aber gebunden zu halten. Wie man mit Grie­
chenland umsprang, so wird man, sofern man die 
holländische Flotte erst in Handen hat. mit Hol­
land verfahren. England und seine Verbündeten 
werden nicht eher ruhen, als bis der gesamte 
holländische Schiffsraum zu ihrer vollen und un­
eingeschränkten Verfügung steht.

Die für Deutschland aus dieser Kapitulation 
geschaffene Lage fft Kar genug, um noch beson­
ders hervorgehoben zu werden. Unser oberstes 
Kriegsziel, die RiederZwingung des englischen 

wird durch die Ausliefe-runZ des

gesamten Schiffsraums im zeitlichen Grade feiner 
Erreichbarkeit schwer beeinträchtigt, sodaß für uns 
ein unmittelbarer Schaden daraus erwächst. Wie 
aus Holland gemeldet witd, habe dort die Tat­
sache, daß die Kohlenzüge aus Deutschland aus­
geblieben, die Besorgnis hervorgerufen, daß 
Deutschland seine Grenzen zu schließen beabsichtige. 
Die „NorÄd. Allg. ZLg." beeilt sich zu versichern, 
daß diese Befürchtung nicht zutreffe. Hns will es 
jedoch erscheinen, a ls  ob der Zeitpunkt gekommen 
sei, an dem es gilt, nicht Mehr Entgegenkommen, 
sondern nur noch das eigene Interesse malten zu 
lassen.

Dee höfliche WiLson.
„Times" erfahren aus Nemyork vom 18. 

März: Die Behörden verschoben die Besitznahme 
der 700 600 Tonnen niederländischen Schiffs­
raumes in amerikanischen Hafen. Der Aufschub 
wurde aus Höflichkeit gegen die niAerläitdische 
Regierung 0 )  beschlossen» um ihr ir-och etwas 
Zeit zu lassen, die Vereinbarungen über die Ver­
wendung niederländischer Schiffe durch die AM 
rensn uk.LerzeichneNr

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e « d » B e r « c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 1S. März. atzends.

Rege« schränkte an -er Westfront die Gefechts- 
tätigkeit ei«.

An der Nordfront von Berdun und iin Parroy- 
Walde blieb das Artilleriefener lebhaft.

Bon den andere« Kriegsschauplätzen nichts Renes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

18. März nachmittags lautet: Der Artillerrekampf 
auf dem rechten Ufer der M aas dauert an. Feind­
liche Erkundungsabteilungen versuchten gegen die 
französischen Am en in der Gegend von Hardau- 
mont nordwestlich von Bezonvaux vorzugehen, wur­
den aber durch das französische Feuer zerstreut. I n  
den Dogesen ziemlich rege Artillerietätigkelt noÄ- 
lich von Diolu auf beiden Ufern der Fave.

Französischer Bericht vom 18. März abends: 
Zwei feindliche Handstreich«, von denen einer südlich 
von Zuvincourt und der andere südöstlich von Cor- 
beny angesetzt war, wurden nach lebhaftem Kampfe, 
der den Deutschen merkliche Verluste kostete, zurück­
gewiesen. Wir machten Gefangene. Die beider­
seitige Artillerietatigkeit blieb ziemlich lebhaft, be­
sonders in der Gegend von Samogneux und Bezon­
vaux und ebenso in Lothringen zwischen Bures und 
BadenviUer.

Englischer Bericht.

südlich der Straße Bapaume—Lambrai und in der 
Nähe von Lens und beträchtliche Tätigkeit gegen 
unser Vorgelände zwischen Warneton und Zonne- 
Leke.

Englischer Bericht vom 18. März abends: Feind­
liche Abteilungen führten morgens in der Frühe 
Streifzüge gegen zwei unserer Posten iwrdöstlich 
von Poellapelle aus. Von unseren Leuten werden 
Ä Mann. vermißt. Die feindliche Artillerie war 
heute Morgen in der Nähe der Straße Bapaume- - 
Lambrai tätig und zeigte während des Tages ge­
steigerte Tätigkeit gegen unser Vor- und Rück- 
aelirnde in den Abschnitten von Armentitzres und 
Ypern.

Der amerikanische Generalstab,
Stach einer Reutermeldung aus Washington gibt 

der stell«. Generalstabschef Generalmajor March 
bekannt, daß General-Pershing um die Überweisung 
von 30 Offizieren ersucht worden ist, die am läng 
sten in Frankreich an der Front gestanden haben 
S ie sollen beim Eeneralstab in Washington einge 
stellt werden. Der Plan ist. in Washington einen

mit den -heimischen Verhältnissen und Probleme': 
bekannt ist. ^

.  ^  - »  - - - -  -

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vorn 19. März meldet vqm
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine Ereignisse von Belang.
.Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

18. März lautet: Lebhafterer Artilleriekampf im 
Lagarmatal in der Gegend des Montello und süd­
lich von Zenson. Nördlich von Nervesa an der 
Piave wurden feindliche Abteilungen durch unser

und' nahmen ihm in der Küstengegend Kriegs 
gerät ab.

Die anmaßenden Engländer in Genua.
Wie aus Lugano berichtet wird. haben die Eng­

länder in Eenna von dem Hotel „Miramare" Besitz 
ergriffen und es a ls Offiziersheim für englische 
Offiziere eingerichtet. Ebenso wurde eine große 
Fabrik in Bussala bei Genua zum englischen Pro­
viantamt gemacht. Diese Fabrik hatte keinen Bahn 
anschluß. Die Engländer aber legten, unbekümmert 
um den offiziellen Protest ohne weiteres einen 
Bahnanschluß an, wobei mehrere im Wege stehende 
Privathä«ser gesprengt wurden. Irgendwelche 
Schritte zur Entschädigung des italienischen Eigen 
tums wurden trotz Drängens der ttalrenischen Re

zu bekommen. Das Verhältnis zwischen Engländern 
und Italienern ist aufgrund dieser Vorkommnisse 
sehr gespannt.

* » *

Die Kämpfe im Osten.
Besuchte Inbrandsetzung Odessas.

Wie Reuter aus Petersburg meldet, ist fest 
gestellt worden, daß die Russen Odessa vor der Näu 
mung in Brand zu setzen suchten, aber wegen des 
zu schnellen Nachdrängens der Deutschen ihren 
Zweck nicht erreichen konnten.

Die Kampfe M  See.
Rene V-Baot-Bcnte.

W. T.°B. meldet amtlich:
A-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs-

schaupkatz:
18 VSS Vr«tio--Regijt«tonne».

Ein tiefbeladener bewaffneter Dampfer wurde 
an der englischen Ostküste aus stark gesichertem 
Geleitzug herausgeschossen; ein anderer Dampfer 
wahrscheinlich mit Munitionsladung, versank äugen 
blrcklich nach der Torpedo-Detonation.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
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..Maasbode" meldst' «NL-LE
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stoß gesunken.

« in  aufgezeventt enM ch« Plan.
^ Im  Ilnterhanse fragte Hunt. ob keine deutschen 
höhere« vsftrrere an Bord der -ospitalschiffe u»d 
bewaffneten Schisse untergebracht werden würden 
Bonar Law antwortet«, die Frage wäre nvar von 
den englischen Marine- und MiLitärbchörden sora- 
U tm  erw og t worden, man habe aber nicht tüe 
Absicht, den P lan  auszuführen.

Politische Tagesschau.
Nor der ÄnHchegmnz.

Aüf das Hukdigunsstslegramm des 38 
R h e i n i s c h e n  P r o v i n z i a l l a n d t a g  e s  
ist eine Drahtantwort des K a i s e r s  eingegan­
gen, in der >es u. a. heisst:

.M ir  stehen in einem e n t s c h e i d e n d e n  A u  
g e n b l i c k  d e s  W e l t k r i e g e s ,  i n  e i n e m  
der g r ö ß t e n  d e r  d e u t s c h e n  Ges chi cht e .  
Möchte diese Empfindung sich tief in dve Herzen 
eingraben. Alle, die eine führende Stellung ein­
nehmen, sind berufen, die Geister immer wieder 
auf die großen vaterländischen Aufgaben hinzu­
weisen, vor denen alles Persönliche zu schweigen 
und alles Parteimäßige zurückzutreten hat.

Wilhelm L."
Seneralseldmarschall v o n  H i n d e n b u r g  

sagt in einem Danktelegcamm an den P r o v i n -  
z i a t t a n d l a g  d e r  P r o v i n z  P o s e n :

„So Gott will, werden wir auch im  We s t e n  
den F e i n d  n i e d e r r i n g e n  und die Bahn 
zum allgemeinen Frieden freimachen."

Sur NewiMgBig der « M ,  K»i<^stz-rdit« 
und deren debattelofe Annahme im Reichstag 
schreibt die „Boff. Ztig.": Die vereinzelten S tim ­
men in der scgialdemokratischen Presse, die sich zu 
der Frage der Kriegskrckdits kritisch äußerten, sind 
«uf die Reichstagsfraktisn ohne Einfluß geblie­
ben. So bot die Erledigung der neuen M illiar- 
donforderung den erfreulichen Eindruck einmüti­
ger Entschlossenheit, das Rotweichjgo zu tun bis 
Mm guten Ende.

Der deutsche «-san dte i n Kiew. '
Der mit der zeitweiligen Wahrnehmung der 

diMomatischen Vertretung des Reichs Lei der Re­
gierung der ukrainischen Volksrepublik betraute 
Botschafter «. D. Freiherr v o n  M u m m  ist am 
18. März in  Kiew eingetroffen.

BemchiguM 8 «  Sondqner Ksnst-ve,tz.
Wie Reuter aus P a ris  meldet, find C l o m e n -  

e e a « ,  O r l a n d o  und die anderen ranzösischen 
und italienischen Minister ams London zurück- 
gekehrt, wo wichtige Besprechungen gehalten wor­
den waren. Tlemenceau erklärt sich sehr befrie­
digt von den Ergebnissen.

„Echo de P a ris "  meldet: Auf der Reise «ach 
England war Tlemenceau begleitet von Pichon 
"nd den Generalen Fach und Wygand als Ver­
treter Frankreichs, Orlando, Bissolati und Bianchi 
als Vertreter I ta lien s , uffd General Bliß a ls  
Vertreter der Bereinigten Staaten. Die M ini­
ster Louchsur und Tlavelle waren ebenfalls in 
London. Dom Donnerstag zum Freitag fanden 
wichtige Besprechungen unter dem Vorsitz Lloyd 
Georges statt. Bei seiner Rückkehr nach P a ris  
sagte Tlemenceau, er Habs eine gute Reise ge­
habt,''das Einvernehmen sei allgemein.

Gegen de« FrSsiKn ,tzit Rußland.
E E rso n g  der Talente.

Das L o n d o n e r  A u s w ä r t i g «  A m t  ver­
öffentlicht «ine Erklärung, t« der es u. a. heißt: 
Die Premierminister und die auswärtigen M ini­
ster der Entente, die in London versammelt 
waren, halten es für ihre Pflicht, von dem poli­
tischen V e r b r e c h e n ,  das unter dem Namen 
sines d e u t s c h e n  F r i e d e n s  gegen das rus­
sische Volk begangen worden ist, Kenntnis zu 
nehmen. Rußland war wehrlos. Der Waffenstill­
stand war noch nicht abgelaufen, a ls  die deutsche 
Heeresverwaltung ihre Truppen in Massen an die 
Westfront verlegte, mnd Rußland war so schwach, 
daß es keinen Protest gegen diese flagrante Ver­
letzung der von den Deutschen gegebenen Worte 
zu erheben wagte. Als der deutsche Friede in die 
Wirklichkeit übersetzt wurde, zeigte es sich, daß 
er die Invasion russischen Gebietes. Zerstörung 
«der Wegnahme aller russischen Verteidigungs- 
m ittÄ  nnd die Organisation russischer Länder 
zum Vorteil Deutschlands in sich schloß. Die rus­
sischen Vertreter waren gezwungen zu erklären, 
daß sie, während sie sich weigerten, den ihnen vor­
gelegten Friedsnsoertrag auch nur zu lesen, keine 
andere W ahl hätten, als ihn zu unterzeichnen. 
S ie »nteschriebsn ihn, ohne zu wissen, ob der Ver­
trag in seiner wahren Bedeutung Frieden oder 
Krieg bedeute, und ohne zu erfahren, in welchem 
Grade das nationale Leben Rußlands dadurch zu 
einem Schatte« heruntergebracht würde. Für uns, 
die Regierung der Entente, konnte es nicht zwei­
felhaft sein, welches Arteil die freien Völker der 
Welt (!) über dieses Verfahren fällen würden. 
Was von Rußland gilt, gilt nicht minder von 
Rumänien, das vom Strome unbarmherziger 
Herrschsucht überwältigt wird. Friedensverträge 
wie diese werden und können wir nicht anerken­
nen. Unsere eigenen Ziele sind sehr verschieden.

' PWk «m pfen W>G « u d o »  weite!: Wmpfe», um ein 
fstr alle M al dieser Politik des Plündsrns ein 
Ende M mache».

Sehr schmeihsHgst für die russischen Unter 
Händler ist dies« Erguß ja  nicht gerade. M it 
Rücksicht auf die Behandlung Hollands und an­
derer neutralen S taaten Lurch die Entente kann 
man auch dstesm gegnerische Propaganda-Dokument 
geruhsam „zu den übrige« legen."

Die Haltung Japans.
Die „Times" erfährt unter dem 1S. März aus 

T o k i o : I n  dem heutigen K r o n r a t , dem ver­
mutlich der Kaiser beigewohnt hat, wurde es 
sür.unwahrscheinlich gehalten, daß man zu einer 
militärischem Aktion übergehen würde, ehe das 
Parlam ent am Ende dieses M onats vertagt wor­
den sei.

Ameuika gegen ei« japanisches EingretfM.
Nach Newyorker Telegrammen Pariser Zei­

tungen ist die N o t e  W i l s o n s  a n  d e n  
K o n g r e ß  fertiggestellt. Sie erklärt förmlich, 
die Bereinigten Staaten könnten eins japanische 
Aktion in Sibirien nicht zulassen.

provinzialnachrichLsn.
Graudenz, 20. März. (Ehrenöürgerrechts- 

verleihnna.) Die städtischen Körperschäften be­
schlossen einstimmig, dem GeneraLfeldmarschall von 
Mackenstn, früher kommandierender General des 
17. westpr. Armeekorps, dessen Namen das Infan­
terie-Regiment Nr. 129 in Graudenz seit Dezember 
1916 führt, und dem tünigl. Konimerzrenrat, Stadt- 
ra t Ventzki, einer der größten Jndustrreüen der Ost­
mark. dem die Stadt Graudenz viel verdankt und 
der sich churck Erfindungen auf dem. Gebiete der 
Wehrkraft sehr verdient gewacht hat, das Ehren­
bürgerrecht der S tadt Graudenz zu verleihen.

Aus Ostpreußen. 18. März. (Die Vraunsberger 
Strafkammer verurteilte) den Meiereiverwalter 
Ernst Zürcher wegen Schleichhandels und Veamten- 
Lestechung zu einer Gesamtstrafe von 18 600 Mark.

/I Strsliro, 18. März. (Zahlreichen Diebstählen 
auf dem Güterboden) des Güterbahnhofs ist die 
hiesige Polizei auf die Spur gekommen. Eine 
ganze Wagenladung gestohlener Waren wurde 
beschlagnahmt. Die Diebe, zwei Eistnöahnbedien- 
stete. wurden verhaftet.

, Posen, 18. März. (Ein Raubmord) beschäftigt 
die Krimmalpolizei lebhaft. Die 62jährige Ehe­
frau des Dachdeckers Valentin Kusik ist morgens 
mit einem Kartoffelstampfer erschlagen morden. 
Leute haben einen unbekannten Mann in ihrer 
Wohnung gesehen, und man hat auch gehört, wie 
dieser zu ihr sagte, daß er Gewalt brauchen würde, 
wenn sie ihm das Geld nicht gebe. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß es sich bei dem Geldbetrag um 
eine alte Schuld aus der ersten Ehe der Ermordeten 
handelt, denn der Unbekannte redete sie mit Frau 
Walacbowska an; so hieß ihr erster Mann. — Nach 
einer Bekanntmachung des Ersten SLaatsanwalts 
in Posen hat der Regierungspräsident auf die Er­
mittelung des Raubmörders der Frau Kusik eine 
Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt, die ganz oder

des Maschinisten P au l Z. in Letzkim, Kreis Dan- 
ziger Niederung.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  haben erhalten: Sparkassenbuchhalter
K a r d t  in Thorn, Schriftleiter S t e p h a n  und 
Sparkassenkontrolleur W e l l e r  . i n  Allenstein, 
Kreissparkassenrendant G r o s s  e r t  in Schwetz und 
Äreiswegemeister K r u l l  in Bresinermangel.

— (Personal i en aus dem Landkreise 
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat bestätigt: den 
Eütsvorstsher-Stellvertreter Janiecki und den Ober- 
gärtner Zeitz in Pluskowenz und den Lehrer Gorski 
in Obromb zu Schulvorstehern der Schul« in

r Obromb, ferner die Wiederwahl des Besitzers Her­
mann Minkolsy in Amthal zum Schöffen für die 
Gemeinde Amthal.

— ( E r n e n n u n g . )  Der Geheime Regierunas- 
ra t W e h l f a r t h  in Berlin ist zum OZer- 
regcerungsrat ernannt und ihm die Leitung der 
FinanzaLteilung in Angelegenheiten der direkten 
Steuern Lei der Regierung in Marienwerder über­
tragen worden.

wchpreM che Landwirtschaftr.
lam m ».

43. Vollsitzung.

s c h u l e n  i n  P r a u f t  kann noch mitgeteilt wer­
den. daß es sich um ein ganz großzügiges Projekt 
handelt. Generalsekretär Dr. S L e i m m i g  teilte 
mit. daß hier Wünsche in Erfüllung gehen, die von 
der westpreußischen Landwirtschaft schon jahrelang 
gehegt worden sind. Generalsekretär Dr. S t e i m -  
m i g  sprach dann über die k r i e g s w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  M a ß n a h m e n  i m J a h r e  
1917 . Kammerherr v. O l d e n b u r g  wider­
sprach der Annahme, daß die Provinz Westpreu­
ßen bei den behördlichen Eingriffen schlechter be­
handelt werde als andere Provinzen. Er habe 
auch in anderen Provinzen Besitzungen und könne 
das beurteilen. Bezüglich der Kartöffelversorgung 
forderte Kammerberr v. Oldenburg, daß man im 
Herbst jede T r o r r n e r e i , die nur zu arbeiten in 
Ser Lage fei, zur Trocknung von Kartoffeln heran­
ziehen müsse, damit nicht im Winter so viel dieser 
wertvollen Fucht verderbe. M it dem Kartoffel- 
preise könne man nicht zufrieden lein. vor allem 
nicht mit der hohen Svanne zwischen Erzeuger- 
nnd Verbrauchspreis. Große Erbitterung herrsche 
letzt auf dem Lande wegen der A b l i e f e r u n g  
d e r  E i e r .  Man müsse bedenken, daß Eier jetzt 
auf dem Lande M  das einzige Nahrungsmittel 
seien, denn Fleisch gäbe es nicht in der Regel- 
mäßivksit wie in der Stadt. v. Oldenburg brachte 
schließlich zwei Anträge ein. von denen der erste 
dahin ging, den Oberprästdenten zu bitten, für 
eine E r h ö h u n g  d e r  V i e h p r e i s e  einzu­
treten, während der zweite Antrag den Obervrä- 
stdenten Littet, dafür zu sorgen, daß S a a t h a f e r  
a u s  R e i c h s -  o d e r  m i l i t ä r i s c h e n  B e ­
st ä a d l n  den westpreußischen Landwirten zur 
Verfügung gestellt werde. Landeshauptmann 
Freiherr S e n f t  v o n  P i l s a c h  brachte einen 
Antrag ein. der dahin geht. den Oberpräsidenten 
zu Litten, dahin zu wirken, daß der W a r e n ­
m a r k t  bald wieder dem f r e i e n  H a n d e l  
e r s c h l o s s e n  und die Zwangswirtschaft stufen­
weise eingeschränkt wird. vor allem bei leicht ver­
derblichen Waren. Die beiden Anträge des Kam­
mervorsitzenden wurden a n g e n o m m e n ,  ebenso 
der Antrag des Landeshauptmanns. Außerhalb 
der Tagesordnung brachte Landschaftsdirektor 
M ey er-R o tt'm an n sd o rf noch den Antrag ein, 
die Kammer, möge dahin wirken, daß der hiesigen 
Technischen Hochschule eins l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che  A k a d e m i e  angegliedert werde. Es 
sollen Hospitanten und Stundenten zugelasien 
werden. Letztere müßten das Abiturium gemacht 
Haben und sich auf das akademische Lehrfach vor­
bereiten können.

LokMachrWerr.
AtQ Erinnerung. 21. März. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe auf die Höhen von Mo- 
nastir. 1916 Gescheiterter Massenangriff engli­
scher, französischer und belgischer Flugzeuge aus

ZsebrLgge. 1916 Völlige Befreiung der S tadt 
Memel von den russischen Horden. 1911 Eides­
leistung des neuen italienischen Kabinetts Sa- 
landra. 1913 Eidesleistung Königs Konstantins 
von Griechenland. 1871 Eröffnung des ersten deut­
schen Reichstages. 1849 Sieg der Österreicher über 
die Ita liener Lei M ortara. 1843 Abdankung des 
Fürsten MeLLernich. 1814 Einzug der Südarmee 
der Verbündeten in Lyon. 1801 Sieg der Eng­
länder über die Franzosen bei Alexürrdria. 1685 
* Johann Sebastian Bach, berühmter deutscher 
Tondichter,

Thorn, 20. März 1918.
- -  ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Hauptmann Emil v o n  
B rocke aus Mewe; Leutnant, Sand. phil. Herbert 
W o l s k y  aus Graudenz; Pionier Joseph K l a p - 
p e r  aus Eulm.

 ̂ — ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Sergeant Oskar L a d e m a n n ,  früher 
Pionier, aus Neumark; Gefreiter Paul Z i m m e r  -

gratulierte der Vorsitzer zur Verleihung- des Der- 
dienstkreuzes in Silber und wünschte ihnen noch 
einen recht reichen, gesunden Lebensabend. Nach 
Verlesung der Niederschrift der letzten Sitzung wur­
den die Kassenbelege geprüft, die sich in bester 
Ordnung befanden, worauf dem Kollegen Karl 
Greiser der Dank dafür ausgesprochen wurde. Die 
Beiträge für den Bezirksvorstand wurden für hin­
fällig erklärt und sollen nach der Bezrrksversamm- 
lung in Wegfall kommen. Zür nächsten Vezirks- 
versammlung in Enesen haben sich schon 5 Kollegen 
gemeldet; es wäre erwünscht, wenn sich ihnen noch 
mehrere Kollegen anschließen möchten, denen es die 
Zeit erlaubt. Weiter wurde die 8. Kriegsanleihe 
besprochen, wobei der Vorstand die Mitglieder bat, 
zur Erringung des vollen Sieges, der uns sicher ssi, 
recht zahlreich zu zeichnen. Schluß 814 Uhr.

— ( Ka t h .  L e h r e r v e r e i n . )  Zu Ehren fer­
nes bisherigen 1. Vorsitzers, des Herrn Rektor 
B a L o r , veranstaltete der Verein am Sonnabend 
des 16. d. MLs. im Hotel Dylewski eine Fest; 
sttzung, in der die von Herrn L. Woitaszewstt

)  welche
renvor-

^ünstlerisch a^geführteEEHrenurkunde, durch

spräche einen Rückblick stuf die Tätigkeit des Herrn 
V. im Verein. Herr B. ist die Seele des Vereins 
sert seiner Gründung am 31. 1. 1892 gewesen. 
Im m er hat er anregend und fördernd gewirkt und 
im Laufe der 26 Jah re  etwa 70 Vortrage aehal^ 
Leu, den Verein auf den ProvinziallehrerverkamM- 
Lungen und den Provinzialverein mehrmals aM 
den Versammlungen des kath. Lehrerverbandes 
des deutschen Reiches vertreten. Besonders !aS 
ihm die Veredlung der Jugend durch Bekämpfung 
der Schundliteratur am Herzen. Seit 1895 war 
er Vorsitzer der Jugendschriftenkommission des 
Provmzialverbandes seit Pfingsten 1902 Obmanrr 
der Zentraljugendschrnstenkommisfron des kath. 
L. V. des deutschen Reiches. Zahlreiche Schüler- 
öüchereien Deutschlands sind nach seinen Vor­
schlägen umgestaltet oder eingerichtet roovden, 
Erzieher und Buchhandlungen wurden auf^SA 
eignete JugendschrifLsn hingewiesen . W as H ^  
V. als Vorsitzer der ZugendschrifLenkommiMon g^ 
wirkt hat, ist allein ein reich gesegnetes Erziehe^ 
leben. Herr Vator dankte in längeren AusfuA 
rungen für die ihm erwiesene Ehrung. Da kurz 
vor Beginn der Sitzung die Nachricht von dem 
Tode des VereinssHristfühvers, des Herrn Mittels 
schullehrer VehrendL, einlief, wurde von einer 
weiteren Feier Abstand genommen. Die nächst  ̂
Sitzung, in der Herr MiLtelschullehrer PanzraM 
einen Vortrag („M ilitarism us und Zmperi^ 
lismus im Lichte der Geschichte^ halten wirs, 
wurde für den 24. April angesetzt. .

— ( I m  V e r e i n  „ F r a u e n w o h l "  Ths r N)  
wird der für diese Woche in Aussicht genommene 
zweite ksmmunalpolitische Vortrag am Freitag, 
nachmittags 6 Uhr, von Herrn SLaotrat Dr. G i r ­
litz im SLadtverordneLensitzungssaare gehalten 
werden.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen. Donnerstag, gelangt dre 
Operette „Die tolle Komteß" zur Wiederholung 
Der Freitag bringt als Benefiz für Herrn Karr 
Walbröhl in neuer Einstudierung erstmalig di* 
Posse „Filmzauber" mit dem Benefiziaten in Lee 
Rolle des Musenfeld. Der Sonnabend bringt der 
ermäßigten Preisen ein Gastspiel von Frl. Martm 
Schellenberg vorn Hoftheater in AlLenburg als 
Hannerl in der Schubert-OpereLLe „Das Drel- 
mäderltzaus"? ^

, — lE  e r ic h t  d e s  K r i  e g s z u s t a n  d e M  
Setzung vom 15. März. Vorsitzer: Landgerichts 
direktor Hohberg; Beisitzer: Amtsrichter Lentz 
Hauptmann Meyer, Hauptmann Braun, Leutnant 
Krrmtze; Vertreter der Anklagebehörde: Kriegs 
gerichtsrat Dr. Popp. Der Arbeiter Iohana 
Nurkiewicz aus Polen kam am 3. März über dw 
Grenze Lei Sachsenbrück und begab sich nach Gros 
Morin, wo er 48 Schachteln Guttalin. 2 S c h E  
teln Leder^ett, 6 Pfund Zucker. 10 Rollen 
und 15 Tockchen Garn einkaufte. Als er dreie 
Sachen nach Polen HLnüLerbringen wollte, wuroe 
er abgefaßt. Das Gericht verurteilte NurkiewlLV 
wegen v e r b o t e n e n  G r e n z ü L e r L r r t r p  
und Konterbande zu 10 Tagen Gefängnis und er­
kannte auf EiiHiehung der beschlagnahmte» 
Waren. — Wegen V e r l a s s e n s  f e r n e r  Ar  
b e i t s s t e l l e n  in Pluskowenz zum 
d e s  K o n t r a k t b r u c h e s  wurde der AroMf*

( F r ü h l i n g s - A n f a n g . )  Der Frühling, 
der am 21. März, um 11 Uhr 26 Minuten vor­
mittags, mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen 
des Widders beginnt, ist diesmal dem kalendarischen 
Anfang schon vorausgeeilt. Im  größten Teils 
Mitteleuropas wehen bereits seit Wochen linde 
Lüfte; allenthalben sprießen junge Knospen, und 
während es im vergangenen Jahre, wie erinnerlich, 
um diese Zeit noch vollkommen winterlich war, 
sucht der März in diesem Jahre seinem Namen als 
erstem Frühlingsmonat gerecht zu werden. Der 
nunmehr Überwundene Winter zerfiel in zwei 
gleich lange, außerordentlich scharf voneinander ge­
schiedene Halsten. Nur deren erste, die Zeit vom 
Dezemberbeginn bis Mitte Januar, verdiente die 
Bezeichnung Winter; wahrend dieser anderthalb 
Monate herrschte weit überw iEird Frostwetter mit 
Schneefällen. Der Mitte Januar eingetretene 
völlige Umschwung der Wetterlage gab dem Winter 
alsbald eine ganz andere Physiognomie. Während 
der sechs Wochen bis Ende Februar blieb keine 
Woche ohne stärkere Erwärmung mit Höchst­
temperaturen von 10 Grad C. und mehr. Manche 
Wochen waren fast völlig frostfrei; strengere Kälte 
kam in der zweiten Feöruarhälste nur noch in Ost- 
^u ^H län L ' Walde- vM ^ZHörn

unter Null. 
sügigkeit der 
Winters gestaltet sich infolgedessen mild, ganz be­
sonders, wenn man den Nordosten des Sandes aus- 
nimmt, dessen Winter stets weit kälter als im 
übrigen Deutschland find. Seit dem Anfang des 
Märzmonats hat die Erwärmung weitere Fort­
schritte gemacht. Angesichts dieser WitLerungs- 
gestaltung ist ein nochmaliger Rückfall in den 
Winter wohl kaum zu erwarten. Meist stellen sich 
solche Rückschläge übrigens erst im April ein, und 
wenn durch eine bereits vorangegangene längere 
Periode frühlinashaster Witterung die Vegetation 
schon weit vorgeschritten sein sollte, so können diese 
Spätfröste wesentlichen Schaden an den Kulturen 
anrichten. Von diesem Gesichtspunkt aus ist eine 
gar zu frühzeitige Erwärmung keineswegs 
wünschenswert.

— ( A u s  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t  
e n t w i c h e n )  find der Kriegsgerichtsrat, Haupt- 
mann d. R. R e h d a n s  vom Jnf.-Regt: 176 und 
der Leutnant C i c h o r i u s  von den 4. Ulanen, der 
im Oktober 1914 bei Suwalki verwundet von den 
Russen gefangen genommen wurde; er befand si 
seit dem 5. Oktober 1917 auf der Flucht über die 
Nalands Inseln. Beide Offiziere sind bei ihren 
Thorner Ersatztruppenteilen wohlbehalten ange­
kommen.

— ( A n k a u f  v o n  S i l L e r m ü n z e n . )  Das 
Kriegsbüro des Reichsbankdirektorrums hat den 
Gold- und Silberamaufsstellen soeben gestattet, 
daß sie die außer Kurs gesetzten inländischen SL- 
berrnünzen so-wi-e bestimmte ausländische Silber- 
münzen zu bestimmten Preisen ankaufen. Die 
Preise gelten jedoch nur für solche Stücke, deren 
Gewicht nicht gewaltsam vermindert ist. Es kön­
nen gezahlt werden für: Taler jeden Gepräges 
2.70 Mk.. 50-Pfennig-Stücke 0.40 Mk.. silberne 20- 
Pfennig-Stücks 015 Mk.. silberne 5-Francs-Stücke 
3.80 Mk. für. 6 Fr., silberne 2-, 1-, l4-Francs- 
Stücke und astdsve gleichwertige Münzen latein. 
Gepräges 0,70 Mk. für 1 Fr., silberne spanische 
5-Veseten-Stöcke 3,80 Mk für 5 Pes. silberne spa­
nische 2-, 1-, r-4-Peseten-Stücke 0.70 Mk. für 1 Pes.. 
silberne 1- und ^-Rubel-Stücke 3-00 Mk. für 1 
Ro., silberne 20-, 15-, 10- und Z-Kope?en-Stücke 
0,07 Mk. für 5 Kop., silberne österreichische 1-Gul- 
den-Stücks 1L5 Mk. mr 1 G"ld.. silberne österrei­
chische 5-Kronen-Stücke 3,60 Mk für 5 Kr.. sil­
berne österreichische 2- und I-Kr.-Stücke 070 Mk. 
für 1 Kr., silberne holländische 2^4-, l-> ^-Gulden- 
Stücke 1,60 Mk. iür 1 Fl.. silberne holländische 
25-, 10-, 5-Eents-Stücke 1,30 Mk. für 1 Fl.. sil­
berne nordische 2-, 1-Kronen-Stücke 100 Mk> für 
1 Kr.. silberne nordische 50- und 25-Lre-Stücke
0. 95 M . für 1 Kr., silberne nordische 10-Lre-
Siücke 0,95 M r  für 1 Kr.. silberne englische 5-. 
2^4, 2-, 1- Shilling. 6- und Z-Penny-Stücke 0 85 
Mk. für 1 silberne amerikanische 1-Dollar-
Slücke 4.05 M .  für 1 D.. silberne amerikanische

ein Zehntel-Dollar-Stücke 3 80 für 1 D.
— ( De u t s c h e r  E i s e n b a h n z u g f ü h r e r ­

v e r b a n d ,  O r t s g r u p p e  T h o r n . )  Am Sonn­
tag hielt die kiesige Ortsgruppe im Sckützönhause 
eine zahlreich besuchte Versammlung ab, die vom
1. Vorsitzer Zugführer M o s k a u ,  m it einer Be­
grüßungsansprache und mit einem Hock auf den 
Kaiser eröffnet wurde. Den beiden in den Rube- 
stand getretenen Kollegen Teichert und Aßmann

si .
S trafta t die SaisonarbLiterinnen M araa 
rychla und M arga B ialas, welche in Milischewv 
arbeLLeten und ihre Erlaubnis, nach Thorn s 
fahren, mißbrauchten, um gleich bis Oberschlest^ 
zu reisen und dort Arbeit zu suchen. — Der 
Leiter Ashann Dnbielak hat in Ostichau am 
Februar die Arbeit verweigert und andere ^  
Leiter aufgefordert, seinem Beispiels zu folAm 
Wegen U n b o t m ä ß i g k e i t  wurde er zu sre 
Wochen Gefängnis verurteilt, wovon 2 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt gelte»' 
-  Weil sie ihre Arbeitsstelle in Wibsch 
Zwecke des K o n t r a k t b r u c h e s  verlassen 
wurde die Arbeiterin M arianna KiszkiewicI ln 
3 Tagen Gefängnis bestraft. — Der ArSerter 
Adolf Gebauer, der im Kohlengeschäft von 
nau hierselbst arbeitete, wurde wegen 3 ^ ^ -  
fa c h e n  K o n t r a k t b r u c h e s  zu 10 Tagen 
fängnis verurteilt. — Wegen geschlechtliche» 
V e r k e h r s  m i t  e i n e m  K r i e g s g e f a n g  
n e n  wurde Frau Emma Dververt aus S ieg A A y  
dorf zu einer Gefängnisstrafe von zwei A-ory 
verurteilt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  
vom 19. März. Vorsitzer: Amtsrichter Domme- 
Schöffen: Fahrradhändler Brust und Dachbea 
Meister Jung-Thorn; Vertreter der Staatsanro« 
schast: Amtsanwalt Stoermer. - -  Gegen den ^  
sitzer Karl St. aus Gostgau war ein S tra fv es^  
von 5V Mark ergangen, weil er S a a t r o g S ^  
u n b e r e c h t i g t  g e k a u f t  und verkauft v» / .  
sollte. M it seinem Einspruch erzielte er den Grsv H- 
datz auf Freisprechung erkannt wurde. — Zw 
Verteilungsamt w uäen im Ju li bis Dezenr 
v. J s . fortgesetzt Brotmarken e n t w e n d e t .  ^  
verschwanden am 15. J u li  für 66, am 7. rW 
solche für 84 und im November und Dezeinv^ '  ̂
etwa 80 Personen. Anfang Januar lief ver ^  
Polizei eine unLerschristslose Anzeige ein, we ^  
von einer Frau Kuniguirde V., deren Tochrm ^  
Verteilungsamt beschäftigt war, behauptete, d a v ^  
für große Markenoestände Mehl einkaufe. ^  
einer Haussuchung wurde auch ein Mehlbestano 
97 Pfund festgestellt. Dieser rührte von einem 
kauf her. den Frau V. am 8. Januar im ^

Brotmarken über 1 Woche Gefängnis und ü » ^ 
Frau B. ein solcher wegen Hehlerei mit S T»s



^Angeschuldigten den "Erfolg, 
8 nakm?chonengericht nach eingehender BeweiL 
«lsnayme aus Freisprechung erkannte.

EstLndia-n^ Marrer Anus chek einen
Vortrag über SelWerlebtes aus dem 

der gehenden Warten schilderte
Veainn^°°^s^-^ freudige Begeisterung Leim

K n ^ .2. zeigte die Not. Äre der Krieg 
und der Bevölkerung gebracht hat,
Tr-,,^?Ää.^ su treuem Durchhalten auf. Das 
bock E rd e bekräftigt durch das Kaiser-

Teil des Abends führte Herr 
A W u I M E o r  B i e w a l d  die Zuhöter in die 
Lern und zeigte an klaren LichtLil-
E ,,^ M c h e  Zustande und die Greuel der Per- 

froh darüber, daß man in 
«eutschl^  lest und nicht in Nuhland. Musik, 
8 n d 7 r  ^n und lseitere Vortrüge wechselten inii- 
und Unsere Feldgrauen Loten ihr bestes
tzttr rerchen Bersall. Zum Schluß dankte
L ^ b ie lu f t  den Gästen kür ihr Erscheinen und

' E r . i l .  Thor«. 18. März. 1WH- 
vieb d'o- Geskugê chokera ist unter dem Feder- 
K e n  k» § 'L ° d e  ausgeLrochen. -  Er.

Tuberkulose unter dem Rindvieb- 
sn Liffomitz  ̂ dfrttergutsbesitzers von Donimirski

landiscke^n«?°^^se Thorn. 1g. März. Mater- 
ne^tö» i^Erbultunasabend.) Aus den am Don- 

ukkau stattfindenden vaterländischen 
s v w N ^  habend sei hiermit hingewiesen. An-- 
mann H«ren Pfarrer Anusckek und Dhle-
h e i^ .^ ^ e n  mit musikalischen, gesanglichen und 
nbwechstlw °S°" unserer Thotner Feldgrauen

f ie ^ a  ^  bfseUen Ostgebiet. 18.'März. (Regu- 
8istrat^n>^ Welcbsel.) Der Wa r s c h a u e r  Ma- 
notm-nÄÄs der Godzina Polski" zufolge, für die 
WeiM<>s«E^u Regulierungsarbeiten auf beiden 
Mied--««^u Mffluen der Poniatowski-Brücke und 
ftaltunn Ä? 00ü Mark bestimmt. Die Nusge- 
kisrnn^ an der Weichsel und die Regu-
Kierbä>-^,-§^u^s Mischen der Eisenbahn- und 
MM S  E  Mangel an Geldmitteln bis
sind nb»'^u« M r e  verschoben worden. Außerdem 
M ; d e r s e l b e n  Quelle aus Landesmitteln d r e i  
N v is » e n ° ^ " S  u r k zur Regulierung der Weichsel 
z w i U . E  Ersenbahnbriicke und ModRn. sowie 
schs» r«? W l a z l a w e k  u n d  der  pre us t i -  

uzo ausgeworfen worden. Die Ver  ̂
Eragen^word^^  ̂ ^  deutschen Technikern

Landwirte»
laßt infolge des Mangels an Saatgut für Sommersaaten 
in diesem Frühjahr keine Fläche« ungenutzt Regen.

Mit W  W O  m.
Briefkasten.

-Bei sämtlichen Anfrage» sind Name, Stand und Adresse 
des Fragestellers d-utlüh anzugeben. Anonyme Anfräger; 

können nicht beantwortet Werden.)

H. P. Sie tonnen den Käufer der Ihnen 
gestohlenen Sachen zur Ersatzleistung bezrv. Rück­
gabe der Sachen nur für den Mall zwingen, daß 
der Käufer wegen Hehlerei anaeLlagt und bestraft 
wurde. In  der uns mitgeteilten Angelegenheit 
scheint dieser Fall nicht vorzuliegen, oder Sie 
mutzten genügend Beweise haben, um Anzeige 
gegen den Käufer erstatten zu Wunen.

Kmeo-drLros. Sämtliche uns vorgelegten 
Kragen beantwortet Ihnen die Thorner Kriegs­
fürsorge, Rathaus. Zimmer 45. Dortselbst werden 
Ihnen auch Stellung der von Ihnen angedeu­
teten Art kostenlos vermittelt.

K. N- Die krieaFmrnisterielle Verfügrmg, der- 
zufolge Eltern AurwandsenLschädigungen erhal­
ten, sofern mehrere Söhne über 6 Jahre aktiv (im 
Frieden) im Heere gedient haben, besteht heute 
noch. Haben also zwei Ihrer Söhne bei der Ka­
vallerie oder drei bei der Infanterie gedient, lo 
steht Ihnen diese Aufwandsents-hädigung zu, für 
deren Zahlung jedoch, wie bei allen Anierstubun- 
gen, die Bejahung der Vedürftigkeitsfrage Vor­
aussetzung ist. Wenden Sie fick mit einem ent­
sprechenden Gesuch an Ihren Gemeindevorsteher.

Mau W. Es gibt gegen Holzwurm zwar meh­
rere Mittel, die, wie Leilpielweise Petroleum, 
zurzeit allerdings nicht zu haben sind-

A. G. 11. Auch Rentenempfänger der landwirt­
schaftlichen Veruisgeno'fenschnft erhalten die Teu­
erungszulage., sofern ihre Rente den Satz von 
66^ A und darüber beträgt. In  diesem ^alle 
wenden Sie sich am besten an das Landratsamt, 
Zimmer 7.

Soldat I .  K. Sie stM als Pachter vervflichtet, 
das Gsboft so zu übergeben, wie Sie es übernom­
men hab°n von orlÄnungsmatziaer Mnutzung aL- 
gesehen. ^Wenn Sie also den schadhaften Weiden- 
zaun. statt diesen durch den Eigentümer ausbessern 
zu lassen, eigen matzia abgebrochen und durch einen 
Bvetterza.un ersetzt 7>aben. so find Sie berechtigt, 
den Bretterzaun mitzunehmen, ohne den Werden- 
zaun wiederherzustellen

K^egsnnl-rtzK. Es empnehlt sich, sofern flüs­
sige Kapitalien zur Zeichnung der 8. Kriegs­
anleihe nicht vorhanden, die Stücke (nebst Zins- 
schernbogen) von früheren Anleihen von der 
Reichsbank oder der städtischen Sparkasse lombar­
dieren zu lassen, wodurch, ein Zinsverlust von nur

4L Prozent eintritt« Es M iLt dem Bsrpfckrwer
der Stucke jedoch unbenommen, diese später ander- 
weitig zu veräußern.

Deutsche Worte.
Deutsche Art ist starkes Wollen,
Das Vollbringen in sich tragt.
Noch in wilder Wetter Grollen 
Kühn sich in die Schanze schlagt.
Mutig vorwärts Z Niemals weichen,
Ob der Tod auch draußen harrt:
Fest und kernig wie die Eichen.
Also ist die deutsche Art-

F r i e d r i c h  B o r g m a l d t -

Letzte Nachrichten.
Kein «sicher Friede?

K i e l .  18. März. Auf das Begrütznngs- 
telegramw des hier tagevde« fchleswig» 
holsteinischen Promnziallaadtnges ist folgende 
Antwort Sr. Majestät des Kaisers «nd KSnigs 
eingegangen:

Dem schleswig-holsteinische« ProvinziaL- 
landtag sage Zch «an Herzen Dank für seinen 
Hvldignngsgrutz. ans dem Ich m it Freude 
ferne Zuversicht «nd das Gelöbnis der Pro­
vinz zu festem Ausharren entnehme. Unser 
deutfches Schwert hat sich als bester Schutz 
erwiese« und wird es bleiben in dem kom­
mende« schweren Ringen. Das Heimatheer 
in Stadt und Land Meiner treuen Provinz 
Schleswig-Holstein wird, des bin Ich gewiß, 
der unermüdlichen Armee und der unsere 
Feinde des Zebensatems beraubenden Ma­
rine treu zur Seite stehen. Der Siegespreis 
soll und wird uns nicht fehlen: Kein weicher 
Frieds, sonder« einer, welcher den deutschen 
Interessen entsvricht. Das «alte  Gott!

W i l h e l m  l. 8.

Zur Vergewaltigung Hollands.
B e r  « ,  18. März. Das «Beiner Tagblatt" 

schreibt zu des Bedingungen der Entente gegen­
über Holland: Das ist eine Vergewaltigung 
sondergleichen. Beide kriegführende« Parteien 
müssen zugeben, daß dieser Neutrale ehrlich be­
müht ist, strenge Unparteilichkeit Zu wahre«, 
ebenso wie die Schweiz. Obwohl also Holland 
nicht verdächtigt werden kann, geht England 
mit brutaler Rücksichtslosigkeit ans Werk, und

das Amerika W iljsns unterstützt diesen Krieg. 
Wir anderen schwachen Neutralen müssen auf 
der Hut sein. Latz uns die Entente nicht, von 
ihren Kriegsinteressen geleitet, ans Leben geht 
«nd uns durch Einziehung unserer Transport­
mittel unsere Lebensmittelversorgung erst recht 
von ihrem Willen abhängig macht.

Berliner Biirse.
Zr! rAer Gesamtheit ließ die Börse heute eine etwas 

freundlichere Veranlagung erkennen, doch hielt sich das GeschW 
nach wie sor in engen Grenzen- Dementsprechend sind auch 
die Aursveränderungen wenig bedeutend. Von MontamverLen 
lagen oberskklcsische Eisenbahubedarf auf deu günstigen Abschluß 
wesentlich höher Stark ermäßigt in Kurse waren Gebrüder 
Böhler, wogegen Daimler anzogen. Die von Wien abhängi­
gen Werte lagen schwächer- Im  weiteren Verlauf veränderte 
sich nichts besonders. Der Rentenmarkt blieb unverändert 
still.

Wafferskiinde der DMr!, Krake nud Me.
der T °sj w Tag ru

Weichsel bei Thorn . . . . 20, 2,14 IS­ 2.1S
ZLwichost . . . 
Warschau . . . 20 1,47 IS. I M
Thwalowree . . 15 2,00 17. 2,0S
Zakroczyu . . . «.

Bratze l ei Lromberg - - —
Netzs bei Czarmkau . .  ̂ .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vorn 20 März, früh 7 Uhr. 

B ü k s m ü L e r s t a u d :  76s arm 
W a s s e r s t a n d  d e r  We i c h  s e i :  2,14 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 4 Grad Celsius.
W e i t e r :  trscken. W l n d : Süd osten.

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchste Tciryrekatur 
-i- 12 Grad Celsius, niedrigste - -  1 Grad Celsius.

W e t t e r  a n  s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brom-erg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 21. M ärz: 
Wolkig, milde, leichte Regens alle.

Standesamt Thorn-Mocker.
Lsm  10, März bis einschließlich 1b. MSrz 1S18 smd 

gsmLldst:
SterdeM le: 1. Sophie Lewaudswski L Tage. — 2. SüDf 

Sawickr 33 Strrnden. -  -3 Musketier, Arbeiter Max 22»- 
kswski 18 Z- — Besitzerfrau Id a  Gehrz, geborene Wunsch 
aus üeibitsch, Landkreis Thorn, öO J .

Krregsmckeihe-Versichermig.
Die Berlinische Lebens-Dersicherungs-Gesellschast Mit' 

Berlinische) Mit ihrer Zweigmederlassung ..Deutsche Militär 
dienst-Bersicherung. Hannover^ bietet die Möglichkeit auf Lü 
denkbar bequemste Weise .Äriegsanleihe zu erwerben, indem 
sie jedem, der bei ihr eine ZehenZ-Bersicherrmg oder Militär- 
dienst- oder Brautaussteuer-LZürsichermrg abschließt, das Necht 
gibt» m gleicher Hohe Kriegsanlelhe zu zeichnen. Nähere- 
m dsr 2luzerge der Gesellschaft in vorliegender Nummer.

ätkükkangebote.

W Srzesellel
**" Aroberstr. 3

«... .? iW e ,
r rs»I«n«»Wer.

MlU si
s -Z E '" " " -

A. kossutelä.
^  vom 1. AM d. Is.

.1  W i i S
«U bin«,, Schuld««.»̂ . ^

L  8 gvätzlM 8k s .

^  Lehrlinge
Tulmer Chaussee I.

MkMWlW°°« sts-rt gesucht.

Leute a ls  
Wächter.

^»-lr n^E" «rditte» wir zwischen 
ilochvikttanL °^"Utag, und 4 -7  Uhr

d osier  Tilltz-

Achtung!
n«ch

Männer. Mädchen
r t z - L L L - E -^  lanow rtschaitlicĥ -----E - —

«Arbeiter,
i"Wrt oentehk. srM
^ 7x7-  ' Smol«,k. ThF„ Z.

. Aelrerer Wann
se,uch °̂'ü'-°ru und Ha,°n sofort

Otto MLSmaNer, Eurske.

Ordentlicher

Laufbursche
kann sich melden.

C. Domftramskü'sche Dnckdmckerei, 
AaLharinensiraße 4.

1 M>ll. LW M e
sofort gesucht. iL i« ! ,.

Drohen, u. F-irbenhaudlung.

L E M s c h m  ' E n  ltchmelden 
Badersiraße 26 vart.

(Anfängerin) 
zum 1. April gesucht.

Bewerbungen erbeten unter 
au die Geschäftsstelle der ..Presse".

Suchhsltriln
tüchtiZ und erfahren, sucht

» .  FrrmMe-:,
ELisübLthstraße 5.

Tü,Mqe flotte

RerMmemmey
können sich zum baldigen EmiritL cvt. 
per 1. April melden.

S5 EAübsthstr. 5.

Auswärierm
für den ganzen Tag gesucht-

Vrornbergerstraße 33. ?> rechts.

fitr fi.Tog mit Etssn «om t. »sucht. 
^  MchSdj. M«rtt 2 L r.-

SchMeies «Sdchm
Zkl einem ttährrg^n.Bnde gesucht.
_ Z u  erfragen B r e itsstr. 42.

An nttliaufkn

m Lhom, beste Lage rn der Brvmbsrgör. 
straße, gegenüber dem Ziegeleiwäldchen, 
rnasslnes Gebäude mit Vorgarten, größe­
rem Obst- und GemMegürLerr. großem 
Hos. Stauungen und Wagenremiseu re. 
todssfallshalbcr zu verkaussu.

Zu erftagen Thorn, Vromberaerftrnße 
62. pari., rechts, bs» Frau 
oder Segler straße 12, dsi Backermerfter

Beadjichtige mem

Wtterill
von sofort gesnchk, auch werden noch

Acklim M il
eingestellt.

Isilillslvssltzmi H ü l i M "
. Znh.

SS" FrftdrichlLraße 7.

Eine Frau
zur Gartenarbeit gesucht.

Tborn-Mocker. Lindenstraße 3y.
Gesucht

zum 15 April oder früher ein Mädchen 
für Alles, kleinen Haushalt, (l Person) 
mit nur gutem Zemmis. Angsb. unter 
. 4 .8 2 6  an die GüfchaftsK. der .Presse".

-r -e n ii.1 M tz. N eM N A cheil
von sofort verlangt.

NLrLT«ll«rr»S. Dampftoäschere^ 
Thorn-Schießvlatz

7 AuWürtersk
für den Nachmittag verlangt

_______Mellierrstraße 60, pari.

LmrsuiWchstt
sofort gesucht.

SrntLs» Blttmettr-eschttft» 
Caopsrnitusstraße 2;Z.

KM. Schulmüdchen
zur Hilfe im kleinen Haushalt fax drei 
Nachmittage iv der W che gesucht

Wühelmstk- 3, pari., r.

GrAnWIck
Sch!chmack,Krstr. L!t0 Zi v-r?°mo».

Fra« Lllvs ö M o v M
M e iu e M ü s e r

Brückenstraße 16 rmd Mauerstraße 1s 
sind wegen Krankheit unter guten Be­
dingungen zu  verkaufen. Zu erfragen 

Brückerrstraße rtz, l. Etage, rechts. 
""Ich beabsichtige wem

Grundstück,
27 Morgen groß, zu verkaufen,

Frau
A bbau  Z lottrrste. Kr. Thorn

MMMs, M-MMHe
und anderes zu verkaufen.

Mellienltratze ZL 2, Nrrks.

1 Lkrs. hkß. MM Seüseßeö
MerleimWNg

LlllkZ W E M  8- N U
M g e G m M rA M ^ M
z° » ' H - N K A d ' - . .

N W ä M M  GNd!i?§L
StMzMgMkLRA

zu verkaufen.
TuckmachsrsLr. un Laden.

Klavier, Krankeutlsch, RerseksrLe, 
Gnwmrwantel,

GaSkampr, Lsgelbaner, Kiuder- 
waschtisch, Zeltbahnen, Bette», 

Notenpult usw.
ZU verkaufen.

MeMenstraßs NS. parterre, links.

Kche Stickem. Msgekdme
nebst -rissen zu verlausen

Anfangs April habe ich wieder 2 guteFMs; Vt 1M. W
zu verkaufen M sbelhd lg .,

GerechLestratzs Z6.

Ninckrnvsgrn
auf NickelgesteÜ und Gummirabsrn zu 
verkaufen. AlolteMaße 20, 2  Tr.. L

Er:? last neuer

ArpIäitMißer
zu verkaufen. Gerderltraßs 21, Z, lmks. 

Eine sehr chm spielende

L a u te
(191s). Kriedenswarü, mit Uedsrzug, 
verkauft ^sSH xrrt««k,

Griffe« bei Errlmtee.

Schaukelpferd
W verkaufen. Rossnswstraße 5, A. 

Zwei nsue. sc^weiuslederns

Herreufattel
mit Zaumzeug zu verkaufen.

Besichtigung von 9 —1 und 4 ^ 6  Lhr. 
_____ ______ Breitellraße S, 1.

Es stehen zum Verkauf:

ei« Mi>. 
ein ArbeilMze«. 
ein FeSeMW.
M SltschMllkL

Cvlmer CHMee 157.
1W M  » W ek d
steht zum Verkauf in

Smokttik. Thor« UUU.

Ein Arbeitspferd
steht zum Verkauf.

Gpfirmu, Post Lauer, 
Kreis Thorn.

1 MtWNk Mlk
ficht Berkagf bei

Herrn Besitzer,
______ ReM chkarr.

ZagdhnM,
gut gezogen, glänzende Nase, preiswert 
abzugeben, Angebote unter M» 8 0 8  
an die GsschSststtelle der „Presse".

Mtrsumler.
dmttelgrgu. 9 Man. alt. schönes, schweres 
Nassester, weil überzählig zu verkaufen. 

MmermUys pari., rechtö.

Ksninchrn
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen Goßlerftr öl ! Trp.

vZÄHpkSNNSN
hüt zu verkaufen Besitzer tztzt« UrZM- 

kn Rsrrdorf, Post Alottette, 
Bachestraße 11, l, linko. gsasnüber Gastwirt I . E

W seiie AMOc
fortzugshalber z» verkaufen-

Sckuhmacherftraße 2. 1.

!Zn tzakie« sikincht, 
Rittergut,

bis 2000 Margen groß, Hälfte Feld, 
Hälfte Wald, Hochrvildisgd rmd guke 
Geb., von Selbstkaufer gesucht. Anzahl, 
in jeder Höhe. Angebote erbeten unter 
M- SOtt an r r » » » « n « t S r n  

BeeMo«.

Geldmann,
evemgel. Bauer in Polen, sucht sofort

gute Wirtschaft
mit gutem Boden, massiven Gebäuden, 
80—l30 Morgen, z» kaufen.

Angebote mit Preisangabe und näherer 
Beschreibung erbeten unter W- 8V1 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 gebe. Lsdertornifter, 
1 Garderobenständer
zu kaufen gesucht. Angebote unter V .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

WkKOk M  -IW.
gut erhalten, zu kaufen gefuchtt 

Angebote unter N .  8 Z 9  au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wsr verkauft mir einen noch gut erb.

Handkoffer?
Angebote unter O« 7 7 8  «m die Gk> 

fchäftsstslle der „Presie".______ '
Suche zu kaufen

eiim MklWen M  
ÜM SIMWltlilWII.

K1snZ«L«Hv«kL?. Lindeustr. öl.

3M!FeM M.WWkll
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
8 3 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eins gebrauchte, gut erhaltene

Nstentafche
zu kaufen gesucht.

Angebots mit Preis unter ^ ? N 7  
an dls GeichSfLsstelle der „Presse 
"  Gut er^attens

über Lhaiielongue zu kaufen gesucht.
Angebote unter D .  83(1 an die Ge- 

schäftMl-lle der „Presse".

Ein Herren-Zahvrad.
ein eis. BeLtgestrU zu kaufen gesucht.

Angebote unter L , 8 2 §  an tue Ge» 
schäftsstsNe der..Presse".

Alte W E M ,
künstliche Gebist'e. Herren - und Damen- 
uhrsu, sowie Brillanten kauf, noch z„ 
höchst. Prellen. Fttwelrer

Brückenstr. lö. Te! 381.

Gesucht wird ein

grshet M M  A. AkiNyW.
Feste Angebote unter O . an die 

Gefchättsstelle derP resse".

I n  meinem Hause ClisabethsLraße K 
ist der große, feit 11 Iabren v.
^  sirM o bewohnte

I-LÜ V I»
Mit angrenzender Wohnung, neu renv 
viert, zu vermieten. Ol, SiSszr. ^

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, von sofort oder 1. 4. zu Der- 
mieten, evtt. Haus zu verkaufen.

'W V jr iZ » » « ,,,  Elisabechstr. 2.

Großer Laden
mit angrenzender 2 -Zimmer-Wohmmü 
und Küche, reichlichem Zubehör, Brom- 
bergerstraße 60, Ecke Talstr., von sofor» 
oder 1- Ju li zu vermieten.

Zu erfragen bei t z t L t l t k « .
T a l s t r a ß e  42/ l.

Zwei behaglich eingerichtete

möblierte Zimmer
mit Klavier in gutem Hause von sosor! 
zu vermieten. Strobandstr. 17, 2, l.

UM. WN- u. MWMk,
Gas- auf Wunsch MiLtagstrsch, an 2«-3 
Pers. z. norm. Tuchmacherstr. 16, 1 Trp.

All! Mliecks MeWM
vom 1. April zu vermieteu.

Culmerstraße 11, 2.

l-Z »Wate Mmr
von gleich zu vermieten,

Brombergerstraße 14, 3, r

Gesucht wird zum 1. Ju li oder später 
eine sonnige

Z. I». I-M w -W W
in Bromberger Vorstadt. Angebote mit 
Preisangabe unter K .  310 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3-5-Zimmermohmmg
mit Zubehör vom 1. April 19 lS gesucht.

Angebote unter X .  8 3 8  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Meine Wohnung,
1 bis 8 Zimmer mit Küche, von sofort 
oder später gesucht.

Angebote unter 80N  an die Ge, 
fckaftsftells der „Presse".
M ftre ^ - Z im m er - W ohnung, Nähe 
^  Culmer Chaussee, vorn 1. oder später 
zu mieten gesucht.

Angebote unter HS. ö§3 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

l - 2  N t  w sd lieck  M i m
in der Altstadt für alleinstehenden Herrn 
vom 1. oder 15. April ab auf längere 
Zeit gesucht. Angebote sind zu richten 
au HA?;«.,,«,-. Baderstraße 20-

ZmM ich M ß i i M  M i m
(-vL mit Peilsia») i,ü»> 1. 4. oesucht 

Angcl>»le untcr 8 3 t  an dir G?
schäftsstelle der „Presse". __________
-"Zmesftuchl; Mädchen suchen 

MüsiLiertes Z im m er 
mit Küchenvcnutjung vom 1. April.

Angebote unter « .  8 3 2  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".



K Lwil kasrber und Frau Mirna
^  geb. LesbroSK
^  geben die glückliche Geburt eines
D Töchterchens
D bekannt.
I  T h o r »  den 20. März 1918.

Am 11. d. Mts. fiel im Westen bei der Ab­
wehr eines französischen Artillerie-Angriffs mein 
lieber Mann, unser guter Vater, der

Gutsbesitzer

Wo Äedm
Hauptmann im Feld-Artillerie-Regt. ___ ,

Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse,
nachdem er vom ersten Mobilmachungstage an im 
Felde war.

R s s . e n b e r g  den 19. März 1918.

! geb. l -n c lu e lc ,
L Z s i k l M » ,

Bestattung Sonnabend den 23. d. M ts , nachmittags 
2 Uhr, in R o j e n b e r g .

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 9 Uhr entriß uns der Tod nach 2tägiger 

Krankheit unser heißgeliebtes Söhnchen und Brüderchen

im Alter von 2̂ /4 Jahren.
I n  tiefstem Schmerze:

k t u U n ,  Feldwebelleut-, z. Zeit im Felde, 
und Frau.

Thor n  den 20. März 1918.
Die Beerdigung findet anr Sonnabend den 23. März, 

nachmittags 3 Uhr. vom Trauerhause Mellienstr. 101 aus statt. ^

AkkklllFkSMllWsjSk!!

IlmmWl-WitisAr
MirU

des Herrn Stadtrot 1b,'.

W itz  ik'ii Y . A 8kj tz. K ..
nachutttlngs i; llin.

im Stadtverordneten-Sitzungs- 
saal.

Thema:
„Die städtischen V-rwalrurrgsgebrete und 
dic Mäglichkeir ji'u. Mitar beit der Frau".

Nichjmich!ledert- ist der CinirikL r,'> 
stattet. T c r  V m s t n ü d .

Am 19. früh 6 /̂t- Ahr verschied nach kurzem, aber schwerem 
Krankenlager, mein umiggeliebter M ann, mein guter Vater, der

M enchin merster

kmlolf kküigke
im Alter von 66^2 Zähren.

T h o r n  den 20. März 1918.
I n  tiefem Schmerze:

L o i u S Z ß «  L k ü Ä t i Z x « ,  -  
D I ö »  M r i r i 4 ß » 4  »  .

März, nachmittags 3 ^Die Beerdigung findet am Freitag den 22 
Uhr, vom Trauerhause, Eerechtestraße 24, aus statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Heute früh verschied nach kurzem, schwerem Leiden, der

OberWrrmeifter

kuüolf külliger.
Inhaber des Kr. des königl. Hausordens der Hohenzollern, des 

Verdiensttr. für Kriegshilse und anderer Ehrenzeichen.
M it ihm ist ein alter Soldat dahingegangen, der getreu seinem einst 

geleisteten Soldateneid in einer mehr als 46 jährigen Dienstzeit 36 Jahre 
lang als Schirrmeister des Artilleriedepots alle seine Kräfte dem ihm über­
tragenen verantwortungsvollen Amt gewidmet hat. Sein Diensteifer, seine 
Pflichttreue, seine Zuverlässigkeit auch im Kleinen waren vorbildlich. Schon 
bei Beginn des Krieges in einem Alter, das ihn berechtigt hätte, auszuruhen, 
hat er die stark vermehrte Kriegsarbeit willig und freudig auf sich genom­
men, bis seine diesen Anstrengungen nicht mehr gewachsenen Kräfte völlig 
versagten.

So ist auch er für das Wohl des Vaterlandes gestorben. W ir alle 
werden den alten, durch seine Charaktereigenschaften allgemein beliebten 
Kameraden sehr vermissen und ihm ein freundliches Angedenken bewahren.

T h o r n  den 19. März 1918.

Für die Offiziere, die Beamten sowie das Zeug- und Feuerwerks­
personal des A rtl.-D epots:

S t s U s r ,  Oberstleutnant z. D. und Vorstand.

SwMöWkklM.L'ZLL
stück. 20 Mrg. groß, mit fast sämtlichem 
leb. und totem Inventar zu verkaufen, 
Alizahlung 6000 Mk., eine halbe Stunde 
vom Bahnhof entf. Angebote unter F '. 
7 9 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

We litt OMuM.
für Infanterie-O ffizier neue blatte

W e , Nem, M le n IM  .
zu verkaufen- Angebote unts 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse.

Gestern früh ist
Herr ObeMirrmeister

KNiger
aus seinem arbeitsreichen Leben in die ewige Ruhe eingegangen.

Über 46 Zähren hat er rastlos und treu dem Vaterlands 
gedient, bis ihn seine Erkrankung zwang, wieder seinen Willen, dem
Dienst fernzubleiben.

A ls rechtschaffener und liebevoller Vorgesetzter wird er uns 
unvergeßlich bleiben.

Gott tröste die Seinen! ,
T h o r  n den 20. März 1918.

W M z im M s W i »W m  S Her MtwikdeW.

Gestern früh starb nach kurzem schwerem Leiden

Herr O bersch irrm eister

Külligkr.
Fast 47 Zahre hat er als aktiver Soldat dem Vaterlande gedient. 

Sein kameradschaftliches und liebevolles Wesen sichert ihm ein bleibendes 
Andenken.

T h o r n  den 20. März 1918.

Nie OberWrriuMcr,
Schirmkistkr«. MsschirriilMer des ArtillmkdWts-

Gestem früh starb nach kurzem, schwerem Leiden unser lang­
jähriger Vorgesetzter, der

OberschirrmeisterHerr KiMiger.
W ir haben ihn in den vielen Zähren als gerechten und liebe­

vollen Vorgesetzten kennen und schätzen gelernt und werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren.

Thorn den 20. März 1918.

M itkl M  M M iM N  »es m  8 litt M U M M S .

I m M n M  -
Konduktstraße 40,

M k k W esW !
Rechen- und schreibgewandter

militärsrei, vertraut mit der Schreib- 
Maschine, sucht von sofort Beschäftigung.
/  V .  8 2 4  an die Ge-
schliltsstells der ..Brasse"

wsrhuliuädchenZ mal wocheMLch fürs Haus gesucht.
Gerechteste«^ 30, 2, r.

Stöbt. Arbeitsnachweis
Rathaus 

sucht und empfiehlt 
Schreibhilfen.

perfekt in Stenographie und 
Schreibmaschine, 

weibl. Hauspersonal 
kräftige Arbeitsfrauen und 
Mädchen.

Erdgeschoß
gesucht werden

Elektromonteur«,
Gärtner, 
kräftige Arbeiter und Ar­

beitsburschen.

KinSerfrimlein
mit guter Schulbildung gesucht 

Angebote unter 8 .  8 9 2  au die G§- 
scbäftsstello der „Preise".
§VNöbtt<rte W ohuuirg mit G ssbel.

und Burschengelchz sofort Zu ueis 
mieten. Tucymachersü. 26. parterre.

Frau oder Mädchen
zum Ncmrltiicheu kaun. sich melden.

Äei'steusiraße 12. 1.

M N M S .W W S W M W jh U
gesucht zmu t. ll- L8. Hermülmö'platz 1, 

Em gnilS W ilbelm str. 1.

H t l i d t U I i e n l e i '
D ou nerstag . 2 t . M ärz, .. Uhr:

vte rolle st-mierr.
^ re ita«  Sen 22 . M Sr«. 7' - U h r:

Leuefir L all Äatzldröbl.
Außer Adonnement! Zum 1° male!

Kllmrsuder.
Sam m bknd. 23. M ärz. 7^4 U h r:

. Ermäßigte Preise!
! Gastspiel N .  vorn

Hoftheatsr in Altenburg.
v sr  vreimaüerlliaus.
Amsi Zimmer

mit Küche und GaseLmIchtung rmm 1. 
April L6l8 zu vermieten.

Zu erfmgcn bei Uran
MMenstr/r!3.

A i c k n u l !
Allen Bekannten zur Kenntnis, daß 

m eine V erlobung mlt Herrn » r a n «  
schon vor 14 Tagen über­

einstimmend gutwillig auseimmdergkng. 
Er leidet an einer Krankheit, die mir vor­
her verschwiegen wurde. Die Anzeigen 
seinerseits sind nur eine Ärt Rache, welche 
hiermit zusamenhangt.

ä im ts M  v. k im i iM i .

G u t möbl. Zimmer
mit »oller Pension zum 1. 4. 18 zu ver­
mieten. Angebote unter 8 2 2  an 
die Geschäftsstelle der ______

Verloren
Montag ein goldener Ring mit Perlen.

Gegsn Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Pres)e".7

Ein schwarzes, seidenes
Haarband

Madt. Kirche geftm der allst—. 
zuholen bei 8vö»«I«.

Äl"

Täglicher «alenver

1913

März

Thril

M ai

Hierzu zweites Blatt.
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Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 19. März.

tcL ch . D re w s .E ^ '' Friedberg. von Brei-

Schwer in-  Lömitz er- 
Auf der 12 Uhr 18 Minuten,

ratun« des K - i ' ->t and, zunächs t  die Be- Leg^s l i t - r »?! .  ^ ° " Ewu r r s ,  wonach die 
Igis ^ ^   ̂E  ̂  ̂  ̂E des am 3. Juni

gswahlten Hauses der Abgeordneten
werden soll. ^  ^  ^  verlängert
iten^MÄr" Innern  Dr. D r e w s : Die näch- 
lk a ttf iÄ n '^ n N n '^ V ^  -weiten Hälfte d. Zs.
Mähler im ^twa die Hälfte der
lsn a u s a e i^ n ^ . l° würden normale Wah- 
Hauses b Z N ^  '^n- Auf allen Seiten des 
draußen Wunich, dah die Leute, die
Deshalb ihre Stimmen abgeben.

k L S  «««> L-, L  L ° L . L " S 7 L

wir ^  ° (Fortschr. Vpt.): Auch

L " V ° ' - - - - - - W S N 'E .  S " » L
BauverwaltunT.
(Freikons.) Leri

i con ^K om m ission. ...... ..
Wurfes mr^ eines Ent-

E r s t e l l u n g  e i n e r  d u r c h -

D p N ^ r r .^ -  H e r r m a n n  - Danzig (Fortschr. 
g e h e n d e ? ^ ?  ^>ten M das Bestehen eines durch- 
B e ü u t u n ^ ^ ^ L k  Westen nach Osten von 
von uns eine Waffervsrbindung
können Suden. Kurland und Litauen
DetzkeKr ^ 4  >-"- nützen, wenn der wirtschaftliche 
a l l e mmÜ^  ^ > ^ L ä n d e r n ^  einsetzen kann. Vor

S M S K K s
w a s s « ^ ^ E !u g t werden soll, dah auch e in
einer Et l i c h e r  P l a n  f ü r  d e n
lrchen westöstlichen und nordsüd-
» vxaes-^  - roerbmdung entbehrenden O sten  

lDeifall bei der Fortschr. Vpt.) 
Waid w 0  l d t fftk.s: W ir hatten nie-
landko«Ä "^r^^?^ Bedenken gegen den M ittel- 
schartri^/' ^"u)>etn nur finanzielle und wirt- 
äurück-'iM-a ^^ese Bedenken hat uns der Krieg 
N rt-;Ä ^?eu  gelernt und wir treten völlig vor- 
diesem m ^  weiteren Erörterungen auf 

V ,  ^ b ie t  heran. (Beifall.)
Selsat?» ^ .v r  l a  ch (Ztr.s: W ir stimmen dem Nor­
den U ^ ^ ^ b h a l t s p la n  .unverändert zu. ebenso 
Arn^"Augmi d «  Kommission und dem Antrag 
hätt^. - -  wir den Mittellandkanal, so

? L G ' "
b e it-^^ ^p reu g en s  beschleunigt werde. Die Ar- 
Lobn!»?? Bauverwaltung verlangen einheitliche 
b e it« !Ä ^"ö , Einführung einer einheitlichen Ar- 
Nusl^nn u»d die Errichtung von ArLeiter- 
verw?rl. "ach den Bestimmungen der Eisenbahn-

von geschehen. W i r ................. . '

SLm!.!. ausgebaut werden. Zwischen Ostsee und 
2<mn Meer besteht eine Verbindung für

m ^u^en-Schiffe. (Beifall im Zentrum.) 
« u N  M a t h i s  (Natl.): Den Anträgen 

der Wafferstrahen stimmen wir zu.
v M a l t z a h n  (kons.): Auch na- 

Werner Fraktion möchte ich dem Wunsche 
w,-?wlck geben, daß der Ausbau unserer Verkehrs- 

schnell erfolgt. Meine Freunde stehen den 
» M -l^ n  freundlichst gegenüber und werden ihnen 
NZdn?"?n, wenn die reifliche Prüfung das zum 
sti'm«! Vaterlandes erfordert. Meine Freunde 
Es der Frage der Ostkanäle zu. (Beifall.) 
nmb > "der nicht nur Verbindungen vom Osten 
d--s Westen, sondern auch vom Norden nach 
der o r Ä ? ?  -u schaf'en. Entgegentreten muh ich 

als ob die Konservativen sich ver- 
hatten am Mittellandkanal. Die Konser- 

dam«? ^"ben keinen Anlaß, Buhe zu tun; ihre 
l i ib ^ ^ v n  Einwendungen entsprangen wirischaft- 
s»??I.wrunden. die durch die Erfahrungen aerecht- 
m A ? , worden sind. Inzwischen haben sich die 
di» geändert. Das Schleppmonopol und
so > -^ ? ^ ^ k s a b g a b e n  sind eingeführt worden, 
An« -stch eine andere Stellungnahme rechtfertigt. 
?»> « .???  Kanal- oder Verkehrsfeindlichkeit kann 

^  sein. Wenn sich Kanäle als praktisch 
^Meisen, wird man daran gehen, sie zu bauen, 

"" "  konservativer Seite damals aus- 
worden, und nur eine verhetzende, un- 

N e  Aqrtatron hat es möglich gemacht, die
ZMervatwen als verkehrsfeindlich hinzust llen.

N L ." -7L L S 1L °7

MiNlister v s n  V ^ e i L e n b a c h :  PreuHen hat 
seirt Jahrzehnten Erhebliches für den Ausbau sei­
ner Wasserstraßen geleistet. Während meiner Mi- 
nisterzeit sind 431 Millionen verbaut und 432 
Millionen bewilligt worden. Das Projekt der 
Moselkanalisation wird geprüft. Der Ausbau der 
W erra und die Verbindung der W erra mit dem 
M ain ist in Aussicht genommen, ebenso der A u s ­
b a u  d e r  We i c h s e l ,  der aber mit einer ge­
wissen Vorsicht und Zurückhaltung behandelt wer­
den mutz, weil hier auch polnische Interessen mit­
spielen. Für das P r o j e k t  d e s  M i t t e l ­
l a n d k a n a l s  sind die Vorarbeiten angeord­
net worden. Die Appelle hinsichtlich der Techniker 
und der Wasserarbeiter fallen bei mir auf gün­
stigen Boden. Daß die WafferbauabteiliUng vom 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten getrennt 
wird, entspricht nicht den ^nts.resien des Ltaales. 
Wenn wir wasserwirtschaftliche Pläne in Vrest- 
Litowsk geltend gemacht hätten, so hätten wir^uns 
einen Korb geholt. Dagegen ist mein Ressort 
durch eine eigene Kommission in Bukarest ver­
treten. Alle vom Haule gegebenen Anregungen 
werken sorgfältig geprüft werden.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch, 12 
Uhr vertagt. Außerdem kleinere Etats, Vorlage 
betr. Verlängerung der Legislaturperiode.

Schlich 4V- Uhr.

veiiM er Neickstag.
Sitzung vom 19. März.

Am Tische des Bundesrats: Dr. von Payer» 
Graf Rödern, Wallraf, von Stein.

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  eröffnete die 
Sitzung nach 11ZL Uhr.

Zur Verhandlung standen zunächst
Anfragen.

Abg. Dr. M ü lle r-M e in in g e n  Eortschr. Dp.) 
fragte, bezugnehmend auf einen Kommandantur­
befehl, was der Reichskanzler zu tun gedenkt, um 
einen ungesetzlichen Druck auf LanLsturmleute zu 
beseitigen, der sie unter Androhung der Wieder- 
einstellung in den Frontdienst veranlaßt, ihre Zu­
stimmung zur Zurütchaltung mindestens vier Monat 
nach der Deinobilmachung zu geben.

Oberst v o n B r a u n :  Es ist notwendig, daß in 
den betreffenden Stellen auch nach Friedensschluß 
sofort die nötigen Kräfte vo rluden  sind. Nach den 
gesetzlichen Bestimmungen können die inbetracht 
kommenden Leute nur mit ihrer Einwilligung zu­
rückbehalten werden. Um rechtzeitig hier Maß­
nahmen zu treffen, sind die betreffenden Ver­
fügungen erlassen worden. Ein Druck auf die be­
treffenden Soldaten soll nicht ausgeübt werden.

Äbg. K e i n a t h  (natl.) wünschte Ausdehnung 
des Auslands-Nachrichtendienstes Deutschlands.

Ein V e r t r e t e r  des R e i c h s w i r t s c h a f t s -  
a mL s  erklärte, daß diese Frage von der Reichs- 
regiernng eifrig verfolgt wird. Die Vorarbeiten 
seien so weit gefördert, daß demnächst Handel, I n ­
dustrie und Landwirtschaft dazu gutachtlich gehört 
werden können.

ALg. Heckscher (Fortschr. Dp.) fragte nach den 
gesundheitlichen Zustanden rm Lager zu Admed- 
nagar in Indien.

. Wirkl. Geh. Legationsrat E c k a r d t  gab eine 
Darstellung von den Zuständen in den indischen 
Lagern, die an großen Mangeln leiden, wenn auch 
schon manche Verbesserung eingetreten sei. Die 
Interessen der internierten Deutschen würden nach­
drücklichst verfolgt. ,  ^  .

Abg. Frhr. v o n  R i c h t h o f e n  (natl.) be­
schwerte sich über Pahschwierigkeiten im Verkehr 
mit Lsterreich-Ungarn.

Wirkl. Geh. Legationsrat E c k a r d t  erwiderte, 
es sei nicht zu leugnen, daß die deutschen Paß- 
vorschriften wesentlich milder seien als die öster­
reichisch-ungarischen. Erleichterungen seien aber 
von der anderen Seite in Aussicht gestellt worden. 
Ob diese genügen, wird geprüft.

Abg. Heckscher (Fortschr. Vp.) fragte nach der 
Richtigkeit der Blättermeldung, wonach der schwei­
zerische Bundesrat Ador zu Ungunsten Deutschlands 
dem italienischen Gesandten vertrauliche M it­
teilungen gemacht habe.

Unterstaatssekretär Frhr. v o n  dem  Vus s che :  
Bundesrat Ador ist als wenig deutschfreundlich be­
kannt. Der schweizerische Bundesrat hat erklärt, 
daß Ador eine ^Inkorrektheit sich nicht hat zuschulden 
kommen lassen. - — . -

Abg. J ä g e r  (Ztr.) fragte nach Maßnahmen 
gegen die Steigerung der Mietspreise.

Unterstaatssekretär De l b r ü c k :  iLberall da, wo 
ern Bedürfnis vorliegt, werden Mieteinigungs- 
ämter errichtet. Ih re  Benutzung findet in aus­
giebiger Weise statt.

Abg. K u n e r t  (Unabh. Soz.) fragte nach einem 
Reichs-Theatergeseh.

Unterstaatssekretär C a s p a r :  Der Entwurf 
eines Bühnengesehes ist ausgearbeitet. Die weite­
ren Vorarbeiten und die gutachtlichen Unter­
redungen sind aber durch den Krieg verzögert wor­
den. Die Angelegenheit wird möglichst beschleunigt.

Hierauf wurde die Aussprache über die deutsch- 
russischen und die deutsch-finnischen

Friedensvertrage
fortgesetzt.

Abg. S t r e s e m a n n  (natl.): Die ganze
Politik während der Regierung Kaiser Wilhelms II. 
war eine unbedingte Friedenspolitik. Niemals 
haben wir die Notlage anderer Völker ausgenutzt, 
um Deutschlands Macht auszubauen. Rußland war 
während des japanischen Krieges und England 
während des Burenkrieges der deutschen Neutrali­
tät sicher. Ita lien  konnte Tripolis sich aneignen, 
während wir die Freundschaft mit der Türkei aufs 
Spiel setzten. Als Dank ernteten wir den Krieg 
und den Haß fast der ganzen Welt. M it einem 
selbständigen Litauen sind wir einverstanden, unter 
der Voraussetzung einer Militärkonvention mit 
Deutschland, sowie einer Zoll-, Münz- und Post­
union. Auch mit einem katholischen Herrscher für 
Litauen sind wir durchaus einverstanden. Die Ver- 
waltungsbeamten müssen nach den gleichen Grund­
sätzen ausgesucht werden. (Sehr richtig!) Das wird

dazu führen, daß beide große Konfessionen ihre 
Segnungen auf das Volk wirken lassen können. Je  
weniger Polen zu uns zurückkommen, desto besser. 
Wenn aber die Führer unserer Heere erklären, daß 
unsere Grenzen ungünstig sind, so muß diesen Forde­
rungen entsprochen werden. Zur Beseitigung der 
Milliardenlast dürfen wir nicht auf eine Kriegs­
entschädigung verzichten. Den Ostfrieden haben 
uns unsere Waffen gebracht. Auch im Westen sind 
wir weder militärisch noch wirtschaftlich niederzu­
ringen. (Bravo!) Möge uns der Kampf im Westen 
den Sieg, aber auch die Auswertung des Sieges 
bringen! (Beifall.)

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Die Erfolge im 
Osten gegen die gewaltige russische Übermacht waren 
ein Sieg der Disziplin und der technischen Über­
legenheit unserer Offiziere und Soldaten. Jetzt 
haben wir im Westen nach Ludendorffs Aussage 
auch die zahlenmäßige Übermacht. Das ist für 
mich das sichtbarste Zeichen des Ostfriedens. Der 
eiserne Ring der wirtschaftlichen Blockade ist ge­
brochen. Wir bedauern, daß in diesen Verträgen 
von einer Kriegsentschädigung nicht die Rede ist. 
Allerdings ist Lei den Russen nichts zu holen. Bei 
künftigen Friedensverträgen nach dem Westen hin 
bestehen wir auf einer Kriegsentschädigung rn bar. 
Der deutsche Einfluß auf die Randvölker muß auch 
bei Litauen voll gewahrt werden. Die Balten 
haben an ihrem Deutschtum festgehalten. Manche 
Deutsche könnten sich daran ein Beispiel nehmen. 
Ganz besonders freuen wir uns darüber, daß die 
Kurländer sich auf monarchischen Boden gestellt 
haben. Gerade jetzt begrüßen wir jede Stärkung 
des monarchischen Gedankens. Das neue Entgegen­
kommen gegen Polen hat Befremden erregt. Die 
Erklärungen der Polen haben wenig Wert. Sie 
leben uns keine Sicherheit. Die Mehrheitsparteien 
laben hier sehr wenig erreicht. Bei den Verhand- 
ungen der Mehrheitsparteien mit den Polen lagen 

die deutschen Interessen nicht in den richtigen Hän­
den. Das entsprach nicht der Würde des Reiches. 
Das deutsche Volk hat diese Wichtigtuerei satt. 
(Sehr richtig! rechts.) Ist denn der Reichskanzler 
damit einverstanden, daß einzelne Abgeordnete 
diese Verhandlungen führen? Auf einen ehrlichen 
Anschluß der Polen an Deutschland kann man. nicht 
rechnen. Die militärische Sicherung muß sich nach 
dem Urteil unserer Heerführer richten. Es wäre 
ein Verbrechen, wenn wir uns die Erfahrung dieser 
Männer nicht zunutze machen würden. Nennen Sie 
diese Erwerbungen, wie Sie wollen, meinetwegen 
auch Annexionen! (Zuruf links: Das ist wenig­
stens ehrlich!) Bei Friedensverhandlungen mrt 
dem Westen haben wir jetzt freie Hand, um Ent­
schädigungen zu fordern und unsere Grenzen zu 
sichern. Von Rüstungseinschränkungen nach dem 
Kriege darf keine Rede sein. Unendlich schwere 
Kämpfe mögen uns noch bevorstehen. Die beste 
Bürgschaft unseres Sieges ist die feste Überzeugung 
des ganzen deutschen Volkes, daß alles, was Men­
schenkraft leisten, Menschengeist ersinnen kann, ge­
schehen ist, um den Sieg in unsere Hände zu bringen. 
Die Wurzel unserer Zuversicht ist das Vertrauen 
auf Gott, der, wie bisher, auch werter helfen wird.

Abg. L e d e b o u r  (Unabh. Soz.): Die Regie­
rungsparteien, dre gestern sprachen, sind mit der 
Regierung abgestuft unzufrieden. Heute zollen ihr 
die Annexioneparteien Lob. Wir lehnen den Ver­
trag ab, auch auf die Gefahr hin, bolschewistischer 
als die Bolschewik! genannt zu werden. Wenn dem 
deutschen Kaiser die kurländische Herzogskrone an­
getragen wird (Vizepräsident Dr. P a a s c h e  er- 
juchte den Redner, auf diese noch nicht spruchreife 
Frage nicht einzugehen; Unruhe Lei den Unabh. 
Soz.). so bedeutet das eine Gefahr für Deutschland. 
Die roten Gardisten sind vollwertige russische Sol­
daten. Sie dürfen nicht als Banden behandelt 
werden. Ohne weiteres sie zum Tode durch den 
Strang verurteile!:, verstößt gegen das Völkerrecht. 
(Vizepräsident Dr. P a a s c h e :  Davon ist keine 
Rede, daß alle Bolschewik: zum Tode durch den 
Strang verurteilt werden. — Großer Lärm bei den 
Unabhängigen Sozialdemokraten; verschiedene Zu­
rufe aus dem Zause und Erwiderungen seitens des 
Abg. L e d e b o u r .  — Vizepräsident Dr. P a a s c h e  
rief den Redner z u r  O r d n u n g . )  Sie haben 
kein Recht, sich in die sachlichen Beratungen einzu­
mischen. (Lebhaftes Bravo! und Lärm Lei den 
Unabh. Soz. — Gegenrufe bei den bürgerlichen 
Parteien — Der Äbg. H a a s e  (Unabh. Soz.) 
wurde wegen eines Zwischenrufes z u r  O r d n u n g  
gerufen. — Erneuter Lärm. — Ruf: Sie üben 
Zensur aus! — Ruf rechts: Bolschewik!!) Deutsch­
land schließt mit der Bolschewiki-Regierung 
Frieden, dann verfehmt es die Volschewiki und ver­
urteilt sie zum Tode durch den Strang. M it Mnn- 
land ist gar kein Friedensvertrag nötig, denn wir 
befinden uns mit ihm nicht im Kriege. Wir neh­
men den Kampf mit den Annexionisten aller P a r­
teien von Westarp bis Scheidemann auf und werden 
siegen! (Zuruf: Wie in Niederbarnim! — Große 
Heiterkeit.)

Abg. F ü r s t  zu R a d z i w i l l  (Pole): Die 
Stellungnahme meiner Fraktion zu dem Friedens­
schluß mußte unter dem Eindruck stehen, daß Ver­
treter des polnischen Volkes nicht zu den Friedens­
verhandlungen hinzugezogen worden sind. W ir er­
klären, daß das polnische Volk ein großes Interesse 
an einem ehrlichen und dauernden Einvernehmen 
mit dem deutschen Volke hat. Wir sprechen unsere 
Genugtuung darüber aus, daß die gleiche Über­
zeugung jetzt Gemeingut des deutschen Volkes ge­
worden sei. Allein ein freundnachbarliches Ver­
hältnis hat zur Voraussetzung das gegenseitige 
wohlwollende Verhalten auch in den Fragen, wo 
bisher noch Schwierigkeiten bestanden. Wir hoffen 
auf eine glückliche Beendigung der Auseinander-

uten Willen. An unsfetzungen bei beiderseitigem g 
soll es nicht fehlen. (Beifall.

Abg. Liz. M u m m  (Deutsche Fraktion): Die 
Wahl in Niederbarnim war die erste Antwort auf 
die Ablehnung der Friedensverträge durch die Un­
abhängigen Sozialdemokraten. Die Ostseeprovinzen 
müssen deutsch bleiben, und zwar als eine zusam­
menhängende Einheit. Die baltischen Landes- 
vertretungen bestehen seit Jahren zu Recht und find 
vollberechtigt, das kurländische und litauische Volk 
zu Vertreten. Den Forderungen Hindenburgs und 
Ludendorffs, dieser treuesten Diener ihres kaiser­
lichen Herrn, dieser treuesten Söhne unseres Volkes, 
auf Sicherung unserer Grenzen darf man sich nicht 
widersetzen.

ALg. H a n s e n  (Däne): Die Bewohner der 
Aalands-Jnseln wünschen den Wiederanschluß cm 
das Mutterland Schweden.

Die Vorlage wurde an den HauptaHrschrch 
verwiesen.

Es folgte die erste Lesung der
neuen Kredrtvorlage.

Staatssekretär G r a f  R o e d e r n :  Die täglichen 
Kriegsausgaben sind gestiegen, namentlich dadurch, 
daß viele HeimatausAaben einbegriffen rvorden 
sind, so für die Beschaffung von Lokomotiven und 
Wagen. Auch in der Mariner)erwaltung sind die 
täglichen Ausgaben gestiegen; sie werden aber nicht 
vergeblich aufgewendet, das beweist die ständig 
steigende U-Boot-Tätigkeit. Die Kriegskosten Eng­
lands und Frankreichs find, auf den Kopf der Be­
völkerung berechnet, weit höher als bei uns. Vom 
schwarzen Meere bis zur Ostsee schweigen die Ka­
nonen, und die zusammengefaßte Kraft des deutschen 
Reiches kann'sich zum erstenmale in ungeteilter 
Wucht nach Westen wenden. Von: Westen her hören 
wir die alte Feindschaft. Vernichtet werden soll der 
preußische M ilitarismus. Dieser ist nichts als die 
Wahrhaftigkeit des deutschen Volkes. Nur sie hat 
uns vor Vernichtung bewahrt. Is t das Wort 
Llemenceaus wahr, daß der siegt, der eine Viertel­
stunde länger an den ^ieg glaubt, dann sehen wir 
getrost dem kommenden Kampfe entgegen, auf den 
die ganze Welt in atemloser Spannung blickt. 
Drohen jetzt die Feinde mit der Rohstoffsperre nach 
dem Krrege, so kann auch das uns nicht schrecken. 
Die geschonten und gepflegten deutschen Wälder 
werden uns bald den Rohstoff für unsere Textil­
industrie schaffen. Aus dunkler Not und Gefahr 
schreiten wir zum Lichte. Auch die Annahme der 
neuen Kriegsanleihe wird keinen anderen Sinn 
haben, als ein dem Vernichtungswillen unserer 
Feinde entgegengesetztes „und doch!" Ich hoffe, 
daß auch das deutsche Volk bei der gestern aufge­
legten Kriegsanleihe nicht versagen wird. (Leb­
hafter Beifall.)

Abg. H a a s e  (Unabh. Soz.): Wir stimmen 
gegen die Vorlage.

Die Vorlage wurde in erster und in sofort an*
,(Bischließender zweiter Lesung angenommen. 

Nächste Sitzung Mittwoch
gesetz; Angelegenheit Daimler.

Schluß 6 Uhr.

3 Uhr:
ravo!)

ostscheck-

Deutsches Reich.
Berlin, 19. März 1918.

— Ih re  Hoheit die Kaiserin als Schirmherr^ 
der Kömgin-Luise-SLiftung wohnte im Dom der 
Einsegnung der Konfirmanden dieser Anstatt 
durch Hofprediger B its bei.

— LandLagsabgeordneter Bürgermeister Künzer- 
Pofen, der vorher Bürgermeister in Sosnowiee 
war, ist zum Oberbürgermeister von Gent tm be­
setzten Belgien ausersehen worden.

Ausland.
Thrist'ranta, 19. März. Laut BMtermeldtMtz«« 

ist das holländische Kriegsschiff „Hertog Hendrik" 
gestern von zwei holländischen Schleppern weg«« 
Maschinenschadens mach Bergen eingebracht wa». 
den. wo es repariert werden soll.

wdkmkAmdl?
V» ist da« rachelüstenre

Frankreich,
da« seine Neger aus Aftika -ege» 
uns heranholt. Auch uu« kam 

früher au« Afrika eiae Hilfe beim 
Kamus. aber eine edler«:

das Gor-. -  Bringt es jetzt 
zu -en Golbankaufstelleu? 
Wer fleh heute mit SaldßhmuS 
hrhSugl, zeigt, daß er sein« Zeit 

«ichk versteht.

Thorn, Seglerstraße 1. Freitag 9—1. 
3 * /s— 7; Culmsee, Markt 7, werktägl. 
9—12; Goßlershausen, Vürgermeiste- 
rei. werktägl. 9—12; Gollub, Stadt- 
spark., werktägl. 8—1, 3—5; Lauten» 
bürg, Stadtspark.; Schönsee. Markt; 

werktägl. 9—6.

, ^ ch
bei allen Postämtern.



Versteigerung.
Am
M ag den 22. d. Ntr..

vormittags 10 Uhr,
werde ich am Remtädt. Markt 1L, aus 
einer NacMaffsache. süßende Gegenstände:

1 Parfumschranl, 1 Regulator, 
I Pult. ! Wandschränkchen, 
:! Rasierstiilile, tt Wiener, 
stuhle, 3 Wandspiegel, 3 
Gaslampen, 2 Marmorkon- 
kole«, K Haarschneidema­
schinen, Rasiermesser, Del. 
dürsten. 2« Theaterperriicken 
n. a. m.

öskeulüch mristbieteud gegen sofortige Be- 
;ohluuq versteigern.

Thon, dc» 20. Mitc.z 1918
Gerichtsvollzieher.

'L r e > l i l l i l i l z - K e » l ! « i i s .
A m

Mslagden 28. März 1818,
vormittags st Uhr,

werden im Gasthause zu Wslffs 
erbe nachstehende Brennhölzer 
verkamt:

Jagen In und 1> Kloben, Kniip- 
vel und Strauchhaufeu,

7>agen 10a .Kloben. Knüppel 
und Strauchhäufen,

Jagen 2! Kloben. Knüppel und

Jagen 22, 24. 25. Buchen. 'Ahorn 
und Birken, Kloben, .Knüppel 
und SLranchhaufeii.

Die Hölzer können vor dem 
Termin besichtigt werden.W WmnliW Hllsftkch,,
Mmtl. Malerarbeiten
merder^gnt uird biMn ausgeführt.

W r 4 n l i i«  ,v r  ^ . M a?er,neist er.
Grab-nsir .4

!s
Reparaturen

wcLden fachniämusch ausgeführt.
Angebote unter X .  an die Ge»

schöftssteke der ..Peeiie",

POW - Mkk.
feinste, knirschende W are. 

Tafelmostrich, ausgewogen,
Bshnerm aife (Oelware),
Schuh krerne 
.^ochstärke Ersatz.
BLUillon-Ersatzwürsel,
Suppenwürze in FL. und ausgewogen, 
Aromü-Bäckpulner, ersetzt! 3.,
Backpulver. Estniluer imd Knchengewürz, 
ist von höchster Triebkraft und gibt einen 
aromatischen Feingeschlnack. Beutel 30 Psg., 
Dr. Oetkers Backpulver, Beutel '.3 Psg ., 
Ferment-Backpulver. „ W  , /
Hfefferkucheubackpulver, „ 25 „
cÄerkttchenbackpttlver, „ nr „
Hsuigpulver, Z9 .
Eiersparpulver. .. 15 „
BsmmcranzenschaLett,genlhl. „ 15
Muskatmrs, gemahlen, „ 20 „
M andel- u. Zitroneuesseaz,
Pfeffer, rein gemahlen, „ 5 0  „
Gewürzrörner, „ 25 „
Kümmel, reine Ware, „ 25 „
Äkajorau, „ 30 „
Paprika, gemahlen, „ 25 „
MLrcnr, „ 4 0
Deutscher Kräutertee, „ 30 „
Kamillentee, 20
Pfefferminztee, . 30

Schrubber und SchcueM usten  
empfiehltkrilL SvbmLät,

_______  Fijchersuüffe 45.

ürulrier
vssr geftr. PlymouUr Rocks-Hülmeru,
Leistungszucht, 15 Stück 6,50 Mark.

.  G u r sk e  b . N a n g a rte u

Gartentiere,
Gnomen,

Gartenkngeln
in sortierten Farben lind Größen 

empfiehlt
E A u s r l a v i l S ^ S D ,

Brertestraff- 6, Fernruf 517.
Neue Sendung

KDektiMer eillsktrstsk«.
> neuen Hiilmerstall

W verkaufstI.
Vl. Ulafermeifter,

____________ Kloster.straffe 8. ______

O b l a t e n
enrpstehlt

ir-d .IQ ,-. Drogcuhaudlruig.

Him bktt- imi> Zohannisbeer- 
Nriincher. grgßfriilistjgt,

;u haben 'Borttstraste 12, "WW

beleiht entstell;?,, mit und ohne Anwi> 
tifatwn. .yyputhekeudau' durlis

IjMU iiüUlie. Cuilnsee.

M k "  , " /  .
auch Bruch, baust 
zn hächfteu P r e is e n
M .  L i s l k e .
Cüppcnürussirasj,.- ÜZ. -M,

Zeichnungen
a u f  d ie

8'« deutsche Reichsanleihe 
4 " deutsche 

Reichsschatzanweisangen
tVUl. Kriegsanleihes

n e h m e n  w ir  zu  O r ig in a lb e d m g M M e n  b i s  z u m  1 8 . A p r i l ,  m i t t a g s  1 U h r ,
en tg eg e n . *

S a n k  2 v / i H 2 k u  8 p ö t e k  2 8 . ? o b k o v v y e k  «  I m m i s

veutsclie Sank Niliale Lborn.
Nreissparkssse Tlisrn.
Ostdsnk mr vancketz unck «rwerbr. 
Stscktspsrkssse 0v»nl.
UoerrNurs-Uerrin ru 0l>vn>. e. 8 m. u N

I^ b I0 §
lWUkkWW

ZivLignwdsrlMrmg
Thor».

Bekanntmachung.
Folgandc Beräiidvnmgeii dos Fahrplanes wkrden brkamit ge 

macht:
Thorner Strecke:

1. Der Frühwagen fährt jetzt ab Schulstratze 5.^.
2. Regelmäßiger 7'/. Min.-Betrieb ab Schulstr. bis abeads 8.si,

.. Lahtthsf ,, 0 «.
Letzter M agen...................... Schulstr. .. 0« ,

'  .. Vahnyos .. IO.L
Rathaus 10 T!

Mocker Strecke:
3. Regelmäßiger Betrieb ab Ratkaus bis abends 8.2».

„ Bahnhof Maäer . ü.m,
Letzter Wagen . Rathaus „ 9.-D,

.. Bahnhof Mocker U).>»
Cnlmer Strecke:

i Regelmäßiger Betrieb ab Rathaus bis abends 8.<l>
Z .. Ianitzenstratze ., YM.

Clettrizitätswerke Thorn.

B r l u s n o f .  b itM tüL . 2. 1918.

tlb8edjkä83d6nä
lN g S  v s n  clGP 3 tp Z 2 tS N

untoi' VON

k 'M ü .  I rM tz  kkilAtzl u n ä  N e n n  k o M n i .

kiutrrttskM tvN  Äu 4 — , 4. . 2. 1. .
LlllckilÄ NcklvNK

W83detd8tra886 20.

D om erstag den 21. März 1918:

Großes Areichtonzert
2 ln f« n g  1 l lh r . Eintritt pro Person 20 Pfg.

HochackMigsvoll b - .

W W liW - I.8lM tk«ks.«.
tten eingerichtet.:, ,

H'UkswirLschaMche HalbZahreslurse für 
vottsschulentlaffene Mädchen

Beginn Anfang April.
Unterrichtsfächer: Kochen, Waschen, P lä tten , Handarbeit, 

Hausarbeit, Säuglingspflege, insgesamt 20 Stunden 
wöchentlich, vormittags oder nachmittags,Sonnabend frei.
Schulgeld halbjährlich uur 1V Mark.

Nähere Auskunft und Anmeldung in den Sprechstunden: 
Dienstag, Donnerstag, Freitag 11... 12 Uhr in  der Gewerbe­
schule, Eingang Theatorscite bis zum 26. März.

Schrrlzeugnis mitbringen.
Die Vorsteherin: O . S tK S M ln I« » '.

ßkkliEtz UkW-WkliliiP-GMstzst
ucreungt mit

IM e Militiir-ieilsl-LeMermig
Berlin U . 88, Markgrafenstraste 11, 

bietet durch ihre

Kriegsanleihe-Bersicherung
die beste Gelegenheit, sich durch vorteilhaften Abschlug einer 
Lebens- oder M ilitärdienst- oder Brautaussteuer-Versicherung 
unter Aufwendung geringer M ittel mit größeren Beträgen 
an der Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe zu beteiligen. Sämt­
liche Einzahlungen ä«f die Krieas-mlerhe übernimmt die 
Gesellschaft.

Nur Zahlung der tarifmäßige,i Präm ie erforderlich! 
Keinerlei Anzahlung.

Auskunft durch die Geschäftsstelle, T h o r n ,  Seglerftr., 
8. V e tte l. Fernsprecher 127.

^  ^  ^  4 t  ----------- -— —  «

> - - 1  I- , , I du  d88t m eii »der j f l b
m  M  p i l l l i s d l iM i !  M N «  l » m  '

von
Der Lpurlo T M o ilc r o v -H s . vurcke b isr  in ÜLvLdÄr.er M e ise , ver lo st.

Lommsrsprossen vkeg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich nnt, auf welch einfache Weise 
ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau LLjsAtzdllr Dkr'rrollA) Frankfurt a. M. W. Schlichfach 47.

D l r o i - n

^kkikßssk. li'iliisMi. SKüilkl-

vrrMen
und Baracke» für alle Zwecke
liefert M e k s i r a  
Barackenwerk, Spremberg R.-L.

S M L g b  k o s t k a r t v » !
100 LonütN'- OlÄU-r-, l.iobeL', MumcM, 
XriotzL- lk. I.auZöoIrlcki8 . Xopk-, XuvLl.', 
Ixlnävl'T Vi omsilderlLÄrteu usw.
3.00 AIsrlL. OavstdarsteL ̂ - ̂ raobtsort-i" 
G»svt 6.50 5kk. (10—30 4ktz.- VerLapy.; 
'pLULtzuä« n̂erLouvuuLLw.' OsterLartM 
3.00, 5.00, 6.00, 10.00 XO.rk. O. IV u-ev' 
knnM Vorls^ I>olprrts.

Hllutkreme.
LarwUtt, Zrrkokremc, ^ombella, Miavera. 

VeNchen und Perikreme empfiehlt

Kaiserhos-Park.
Die oberen Restaurationsräume sind wieder für den 

Verkehr geöffnet. Äonzert-Piano — l lu M lä  — Römisch, 
reichhaltige Zluswahl in Musikvorträge».

Zahn-Atelier
l-uvl» Dentistin,

Brettestr. 25, ! (neben Cafv F m vn li).
Sprechstunden 9—1 und 3--6, Sonntags 9—12.

Für Beamienuereme und Militär 20 Rabatt. — Telephon 229

>Vii'^ooIi6N ckur oll! „j^jx u nd  ftzp ffg "

noiro

WluiitleWcik
VON großer Leistrmgvfährgkelt sucht 
für den hiesigen Platz bei Lebens- 
Mittel- und Drogen-Grüßhandlungeu 

auf -as beste cmgeführre

rührige Vertreter.
Gest. Angebote unter Angabe von 

Referenzen uuter k. L. N. S38 an 
MrrÄsILZkckdSLv, Frankfurt a.M.

zur Langholza-fuhr
son Bahnhof Mocker, nach meinem 
Sägewerk, stellt sofort ein.

V  L i v p p a r l .

Rohrsinhlsleliilkk
lesuchi zur Reparatur von Nohrsiühleu. 
^ ^ ungen Bronrbergsrstr 37, 1.

m i t  ä e r  A s b e s t p l a t t e
Hs>U ilykblff! kitiin Imintxl 

W M !
r i k i t ü M U m M » !

OlMkil ill ilU iiM ÜIlÄU!
^ M t ' Iiiiil M W

Keorg vietriek,
^ lb x sn ck sr  l>ls6 trkoIKsr

Ltisabetbstrssso 7 — IWsabsÜistl'ssss 7.

Schttltornister,
S c h u l t a s c h e n  u n d  F e L W ü c k s t a s c h e n ,  

S c h M i b m a t e e i a l i t z n .  bustLv VrMMraße 8

K u  n s t k r S u  n c t s !
von bolc. Alalorrr. V3ILÄA61', Moi'nop un<1 
unäsr'6 0Lt- unä >v68txi'6us8isode Notive 
steilen Zesiekti^nnZ- nn6 Verkunk '̂ rur 
VorMANNK s , r.

Im HammMs
sofort zu vsrmioicn.

Musikbauv VV. X ivil..'.
G u t  m ö b k . Z i m m e r

zu verurieLeu Altstadt. Markt 36, 2.

M r  «nk ttM chbL kS - 
S p r e c h m c h G ^ P t a M r

Zuriger » A n .  S 1 S L
Bekanntschaft eines netten Hcnn zwecks 
spüt. Heirat. Bild erbeten.

Zuschriften rmier 8ttz an. > die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

knHrMllWgssetzkn Höchstpreise
ZU 1,73 pro Kilo.

tut uiöbl Zimmer mit Pension z. verm. 
? iwm S. MsiSdt- Markt i.

4 fierrrn,
suchen, da hier fremd, auf diesem Wege 
nette Damenbekanntschafi. Wir sind von 
angenehmen Äußern und gute Erschei­
nungen; spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

Zuschriften erbeten unter Ich 830 
an d?e Geschäftsstelle der ..Presse",

Ssterwunsch!
Drei junge, nette Lalneu, k̂ rh., hier 

unbekannt, suchen auf diesem Wege Be­
kanntschaft dreier netter,'mittelalter Herren 
zwecks spaterer Heirat.

Nur ernstgem. Zuschr. mit B ild  unter 
M , 8 3 8  an Die Msch. d. „Pressech >

AtMllirsch!
Zwei Freunde, dunkel rm'o  ̂

27 Jahre alt, so., etwas. Bcrniog«'
Handen, wünschend da hier 
diesem Wege Damen zwecks spare- 
Heirat kennen zn lernen. nauNur ernstgemeinte Zuschriften auch ^  
denen ohne Vermögen, möglichst  ̂
Bild, sind zu richten unter 8. 
die Geschäftsstelle der ..Preffe"- .^o,. Diskr. Ehrensache. 2lnonym ^L^,

1 .
L-! Jahre »tt. sucht Nel°nutsch-Nt 
jungen Mädchens oder jungen Ẑr ^  , 

Zuschristen nutet L. 81« «" b'° « 
schäftsstelle der „Presse".

ZSNKSL.'LZZ 
W L - S L S S L Z U t -
o°m. Lande. z!ve.k- sp ° L .^  7- '-

si-äftsstello der „Presse".


